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Einphasige Juristenausbildung 

2,7 Millionen für 
Modellversuch 
Noch immer ist ungeklärt, ob mit Beginn des kommenden Winter­
semesters die einphasige Juristenausbildung an der Universität 
Frankfurt erprobt werden kann. Zwar hat jetzt die Bund-Länder­
Kommission für Bildungsplanung den Antrag auf Förderung des 
Modellvetsuchs positiv beschieden und für den Zeitraum von drei 
Jahren 2,7 Millionen Marlt bewilligt. Jedoch ist die Förderung, 
die am 1. 7. 1974 beginnen soll, an eine Bedingung geknüpft: Der 
Hessische Landtag muß zuvor ein Gesetz zur Einführung der Ein­
phasen ausbildung an der Universität Frankfurt verabschieden. 

Die vom Fachbereich Rechts­
wissensehaften beabsichtigte 
Einphasenausbildung beruht, 
wie mehrfach im "Uni-Report" 
berichtet, auf dem "Wiesbade­
ner Modell". Neben der Inte­
gration von theoretischer (Uni­
versitätsstudium) und prakti­
scher (Referendariat) Ausbil­
dung gehörf die Einbeziehung 
der So.zial wissenschaften in die 
Juristenausbildung zu den we­
sentlichsten Reformzielen des 
"Wiesbadener Modells". 

nicht mehr tätig werden, so. 
sind die Aussichten, daß das 
vorgelegte Modell in Frankfurt 
noch zum Zuge kommt, äußerst · 
schlecht. Denn die Frist für die 
Erprobung neuer Juristenaus­
bildungsmodelle in den einzel­
nen Bundesländern läuft nach 
einer Änderung des Deutschen 
Richtergesetzes im' Herbst 1981 
aus. Bis dahin müßten ' die er­
sten Studenten die sechSjähri­
ge Einphasenausbildung been­
det haben, damit relevante 
Schlüsse aus dem Modellver­
su-ch ,gc,zQgen werden können. 

. ' , 

Tutorenberichte 
ZU den Akten? 
Auch die Fachbereichskonfe­
renz Rech tswissenschaften hat 
sich in ihrer Sitzung am 
24. April mit der Anordnung 
des Präsidenten der Frankfur­
ter Universität, die Arbeitsbe­
richte der Tutoren zu den Per­
sonalakten zu geben, beschäf­
tigt. Sie kam zu dem Schluß, 
daß diese Anordnung ohne 
rechtliche Grundlage sei, und 
faßte folgenden Beschluß: "Der 
Fachbereich ist nicht bereit, 
diesem Verfahren nachzukom­
men. Die Arbeitsberichte wer­
den dem Lehr- und Studien­
ausschuß des Fachbereichs 
(§ 16 Tutoren-Ordnung) zuge­
leitet. " 
Der Präsident hat diesen Be- ' 
schluß beantstandet und ver- ~ 
langt, daß er aufgehoben wird. ' 
Falls die Fachbereichskonfe-- ; 
renz dies nicht tu~, wird der : 
Präsident abschließende Ent­
scheidungen der Ständigen, ~ 
Ausschüsse für Haushaltsan-': 
gelegenheiten und .mr Le.h.r-· 
und Studienange1egenheiten . 
herbeiführen. . 

Zuordnung zu 
Fachbereichen 

Vor allem wegen des vorgese­
henen Stellenwerts der Sozial~ 
wissenschaften lehnt die CDU­
Landtagsfraktion das Einpha~ 
senmodell ab. Von Sprechern 
der FDP-Landtagsfraktion 
hingegen wurde kritisiert, daß 
mit der Einphasenausbildung 
an der Universität Frankfurt 
die Einführung des Numerus 
Clausus für das Juristenstu­
dium verbunden werden muß. 
Insofern ist es zweifelhaft, ob 
das notwendige Gesetz bis zum 
Herbst zustande kommt. 

Präsident zuFachs~haftswahlen 
In der Tabelle über die Zu- ': 
ordnung von Studtenfächern . / 
zu Fadlbereichen, die am 
31. Januar dieses Jahres im 
"Uni-Report" . abgedru~t. ' 
Wurde, sind zwei Irrtümer 
unterlaufen. 

Sollte der Landesgesetzgeber 
in dieser Legislaturperiode 

Spaltung des 
ads/SLH 
Das Aktionskomitee Demokra­
tischer Studenten (ads) und der 
Sozialliberale - Hochschulver­
band (SLH), die bislang an der 
Universität Frankfurt eine ge­
meinsame Gruppe bildeten, ha­
ben sich gespalten. Bislang war 
das ads Mitglied im bundesweit 
organisierten Dachverband des 
SLH, seit dem 20. Mai ist der 
Frankfurter SLH Mitglied im 
Dachverband. 

Die Frankfurter SLH-Gruppe 
begründet ihre Trennung vom 
ads damit, daß das der "rechten 
CDU nahestehende ads" seit 
einiger Zeit versuche, aktiv den 
schon lange vertretenen libera­
len, parteiunabhängigen Kurs 
des SLH zu ändern. Nach der 
letzten gemeinsamen Mitglie­
derversammlung sei es für An­
hänger einer liberalen Hoch­
schulpolitik nicht mehr möglich 
gewesen, weiterhin die politi­
schen Interessen des ads zu 
vertreten. Deshalb wurde zu-, 
sammen mit anderen unabhän­
gigen Studenren eine eigen­
ständige SLH-Gruppe 'gegrün­
det. 

In einer Reihe von Fachbereichen wurde zu Vollversammlungen 
eing~laden (s. Foto). Aus diesem Anlaß gibt der .f.täsident eine 
Information an alle Studenten über Fachschaftswa.blen: 

Während der letzten Tage ist Gewählten hab~n kein Recht, 
in mehreren Fachbereichen zu als Fachschaftsvertreter auf­
Vollversammlungen eingela- zutreten. Trotzdem hat sich die 
den worden, in denen neue Mehrheit q,eß Studentenparla-' 
Fachschaftsvertreter gewählt ments vor wenigen Tagen er­
werden sollten. Dieses veran- neut für . <He Vollversamm- ' 
laßt mich zu folgenden Fest- lungswahI entschieden. Meine 
stellungen: . wiederholten Aufforderungen, ' o Gemäß der vom Hessischen satzungsgemäße Fachschafts-.. 
Kultusminister am 9. 11. 1972 wahlen anzusetzen, wurden 
rechtsaufsichtlieh erlassenen nicht bea.chtet. Die Folge wird ' 
Satzung der Studentenschaft sein, daß es auch 'weiterhin 
sind die Fachschaftsvertreter keine 'gewählten Fachschafts­
durch Urnenwahl zu wählen. vertreter geben wird. 
Die Wahl muß an drei aufein- 0 Selbstverständlich können 
anderfolgenden, vorlesungs- alle Studentengruppen Ver­
freien Tagen durchgeführt sammlungen abhalten, und auf 
werden. In dieser Zeit müssen Antrag stelle ich ihnen auch _ 
die Wahllokale mindestens 18 dafür im Rahmen des Mögli­
Stunden geöffnet sein. Diese chen Räume zur Verfügung. 
Bestimmung soll die Stimmab- Fachschaftsvollversammlun­
gabe erleichtern und dadurch gen können jedoch nur von den 
die Wahlbeteiligung erhöhen. rechtmäßig amtierenden Fach­
e Die Beschränkung der Wahl schaftsvertretern, die z. Z. von 

'auf Vollversammlungen würde mir kommissarisch beauftragt 
demgegenüber nur denjenigen sind, einberufen werden. Wah­
die Stimm ab gabe ermöglichen, len können aber auch auf die­
die an der Versammlung teil- sen rechtmäßigen Vollver­
nehmen. Die Wahlbeteiligung sammlungen nicht stattfinden. 
ist dementsprechend in diesem In keinem Falle dürfen Ver­
Verfahren extrem niedrig. sammlungen in Räume ein­
Die Versammlungsleitung oder berufen werden, die durch 
organisierte Teilnehmergrup- Lehrveranstaltungen belegt 
pen haben darüber hinaus sind. 
die Möglichkeit, den Zeitpunkt Ich bitte Sie daher, 
der Stimmabgabe zu bestim- - sich dafür einzusetzen, daß 
men und damit die Wahlbetei- möglichst bald auch an unserer 
ligung und das Wahlergebnis Universität wieder rechtmäßig 
zu manipulieren. gewählte und demokratisch le­
e Aus diesem Grunde werden gitimierte Fachschaftsvertre­
Satzungen der Studenten- ter amtieren können und 
schaft, die die Wahl der Fach- - sich an den rechtswidrigen 
schaftsvertreter auf Voll ver- und möglicherweise manipu­
sammlungen beschränken, lierten Wahlen auf VoIlver­
vom Hessischen Kultusmini- sammlungen nicht zu beteili­
ster nicht genehmigt. Diese gen und Versammlungen, die 
Wahlen sind nichtig, und die den Abbruch einer Lehrveran-

staltung erzwingen sollen" 
nicht zu besuchen. 
Sowohl die Tätigkeit legiti­
mierter Fachschaftsvertreter 
als auch ein ~ngestörter Lehr­
betr>iep sind in Ihrem eigenen 
Interesse. gez. E. Kantzenbach 

1. Das Studienfach 092 Bil­
dende Kunst gibt es an der ' 
Universität Frankfurt nicht. 
2. Das StudienfaCh 096 Le­
bensmittelchemie ist dem ' 
Fachbereich 15 (nicht 14) zu­
geordnet. 

Bewerbung für das WS 
-." - ... 

Die lJewerbungsfrist für die Zulassung zum Studium an der Uni­
v~rsität Frankfurt im kommenden Wintersemester wurde vom 
~uItusminister auf den 15. Juli 1974 festgelegt. Der gleiche Ter­
min gilt für die anderen hessischen Universitäten, die Gesamt­
hochschule Kassel, die Kunstschulen und die Fachhochschulen. 
Die Bewerbungen für Studiengänge, die keiner Zulassungsbe­
schränkung unterliegen, sind an das Sekretariat der Universität 
Frankfurt, Mertonstraße, zu richten. 

Studienbewerber für Nume­
rus-clausus-Studiengänge 
(Medizin, Zahnmedizin, Le­
bensmittelchemie, Pharmazie, 
PSychologie, Pädagogik sowie 
Lehramtsstudiengänge für 
Gymnasien und Realschulen 
mit den Fächern Biologie und/ 
oder Chemie) müssen sich an 
die Zentralstelle für die Verga­
be von Studienplätzen in Dort­
mund, Postfach 8000, wenden. 
Ausländische und staatenlose 
Bewerber für zulassungsbe­
schränkte Studiengänge wen­
den sich nicht nach Dortmund, 
sondern direkt an die Hoch­
schule, an der sie studieren 
wollen. 
Bewerber, die sich für e~nen 
nichtaufnahmebeschränkten 
Studiengang an der Universi­
tät Frankfurt oder einer ande­
ren hessischen Hochschule 
rechtzeitig beworben haben, 
aber bis zum Ende der Anmel-

defrist noch nicht das zum Stu­
dium berechtigende Zeugnis 
besitzen, können dieses späte­
stens bis zum 15. August nach­
reichen. 
In einigen Ausnahmefällen hat 
der KuItusminister die Bewer­
bungsfrist verlängert, soweit 
nicht für Numerus-clausus­
Studiengänge Ausschlußfristen 
vorgesehen sind. Die Verlänge­
rung der Frist gilt allgemein 
für folgende Personengruppen : 
1. Bewerber, die sich zunächst 
für einen aufnahmebeschränk­
ten Studiengang angemeldet 
hatten und abgelehnt worden 
sind; 
2. Bewerber, die zur Leistung 
ihrer Dienstpflicht einberufen 
waren und vorzeitig entlassen 
worden sind; 
3. Bewerber, die nachweisen, 
daß sie zum Zeitpunkt des Ab­
laufs der Bewerbungsfrist er­
krankt waren. 
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Krankenversich~rung für Studenten ab 17,- DM Monats­
beitrag - Gesetzliche Krankenv~rsicherung auch für Stu­
denten ab 1. Januar 1975 als Pflichtversicherung zuständig 

Information durch OÄK Studenten-Info 
,-. _ • ' ;. ~ ~. .... , ,l'.., 

6000 Frankfurt 90, Leipzigel' Straße 38 

Dienstag und Donnerstag von 11 bis 14 Uhr 
Telefon: (06 11) 70 5425 

Sonder-Info: 

Donnerstag, 6. Juni 1~~4, 14 Uhr, oder 
Dienstag, 11. Juni 1974, 16 Uhr 

im Hörsaal IU 

~uskün~te UJ;l9. Berat:ung .auch durch 

Deutsche Angestellten l{rankenkasse 
Bezirksgeschäftsstelle Frankfurt-Opernplatz 

6000 Frank{1:lrt 1, Bockenheimer Landstraße 51-53 

Montag b'is ·Fredtag, 9- bis 13 Uhr, und 
Donnerstflg, 16 bis 18 Uhr 
Telefon: -(06 11) 72 O~ 3( 

Rausordnungsrecht -
Die KU/ReDS lehnt ein Haus.:. 
ordnungsrecht - wie es auch . 
geartet sein mag - mit Nach- . 
druck ab. Diese Haltung hat sie ' 
konsequent im außer- und 'in­
neruniversitären Bereich ver­
treten - si~ verweigerte die 
Nominier~hg . ~pn Studenten-

:' ~ij.r_ den Sdllichtungsaussehuß 
, I während "der Konveritssitzung 

vom 24.4.1974. 

, Um gegen gewalttätige Störun­
gen des Lehr- und For~chungs-

" betriebes vorzugehen, sieht un- I 

, sere Rechtsordnung eine ganze -
Reihe von Maßnahmen vor. 
über diese Rechtslage hinaus­
gehende diszipl-inar- oder ord­
mingsrechtLiche Sonderbestim.~ 
mungen für: (:fen Hochschulbe; 
reich sind abzulehnen, da die 
Einführung eines solchen 
,l:lausorc;inup'~srechts nicht ge-

Mittwoch, 22. Mai 1974, 
13.00 Uhr, auf dem Campus (bei 
Regen in R I): Wahlveranstal­
tung der Kritischen Union/ 

~RCDS. Neben dem Frankfurter 
Vorsitzenden Wilhelm Kins, 
der das Asta-Programm der 
Gruppe vorstellt, wird die 
stellvertretende Bundesvorsit­
zende des RCDS, Dorothee 

I' B,uchhaas zum Thema: "RCDS, 
eine demokratische Alternati­
ve" (25 Jahre GG, Verfassungs­
verständnis) sprechen. 
Freitag, 24. Mai, 16 Uhr c. t., 
Hörsaal des Instituts für Mi­
krobiologie, Siesmayerstraße 
7{): .,Radiobiology of mamma-

; lian cells". Vortrag von Dr. 
Margarete Fox, Christie Hospi­
tal, Manchester/England. 

"N otausgah~ ",' 
Liebe Leser, 
auf die gewohnten acht 
Seiten Text ' müssen Sie 
heute verzichten. Nur drei 
Seiten Berichte. und Infor­
mationen bringt diese Aus­
'gabe; der Rest sind Stellen­
anzeigen. Wir hätten gern 
zwölf Seiten geschrieben, 
aber dazu reichen die Fi­
'nanzen nicht. Der nächste 
"Uni-Report" wird wieder 
wie gewohnt. 
,Die Redaktion 

eignet wäre, die SchWierigkei­
ten -zu lösen, di'e dazu geführt 
haben, daß die vorhandenen 
rechtlichen Bestimmungen 

' nicht angewandt werden. _ 
Bei der Diskussion um eine 
Einführung des Hausord­
nungsrechts sollte man doch 

, stärker darauf achten, daß es 
.letztlich darum-geht, I\,onflikte 
im Hochschulbereich zu lösen. 
Das setzt voraus, daß die Hoch­
schulangehörigen in ihrer bp~i­
ten lVleluheit die vorgeschlage­
ne Konfliktlösung als gerecht 
annehmen. Die-Einführung 'tü­
nes Hausordnungsrechts und 
ein mögliches Martyrerbe­
wußtsein davon Betroffener 
birgt die Gefahr insic}:l, neue,"'·· 
Konflikte aufzubrechep statt 
bestehende zu lösen. 

Wilhelm Kins, Vorsitzender 
de~ .KU/RCDS 

, , 

Montag, 27. Mai, 14 Uhr c .. ,t., 
Kolloquiumsraum des Mathe­
matischen Seminars, Robert­
Mayer-Straße 10, VII. Stock, 
Raum 711: Sitzung der Fachbe-

, reichskonferenz 'des Fachbe­
reichs Mathematik. 
Montag, 27. Mai, 15 Uhr c. t., 
Geowissenschaftlicher Hör- ' 

,saal, Senckenbef!~anlage 34: 
"Zum 'Problem klimageneti­
scher Oberflächenformen in 
Kalkgebieten" . Antrittsvorle­
sung Prof. Dr. Karl-Heinz 

'·Pfeffer. 

Dienstag, 28. Mai, 18 Uhr c. t., 
Seminarraum 308 des Geogra­
phischen Instituts, Sencken­
berganlage 36: "Zur pidaktik 
der Daseinssituation ,Sich Er­
holen' (Erholungsräume, Erho-

, lungsfc;>rrP.eri, erholungssu-
cliende Gruppen)". Vortrqg von 
Prof. Dr,. H. Haubrich, Frei­
burg . . 
Mittwoch, 29.5., 14 Uhr c. t., 
übungsraum 4 des Fachbe­
reichsgebäudes Dantestra­
ße 4-6: Sondersitzung der 
Fachbereichskonferenz Philo­
sophie. 
Mittwoch, 29. Mai, 14.30 Uhr, 
H 8: Fachbereichskonfereilz 
des Fachbereichs Neuere Phi­
lologien. 
Donnerstag, 3D. Mai, Paul-Ehr­
lieh-Straße 1: Informations­
abehd der Frankfutt-Leipziger 
Burschenschaft Arminia. Alle 
Kommilitonen sind herzlich 
eingeladen. 
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Bedenken gegen Darlehen 
' Die Westdeutsche Rektoren­

konferenz (WRK) hat auf ihrer 
Plenarversammlung am 7. Mai 
in Augsburg begrüßt, daß die 
Bundesregierung mit dem 
,zweiten . Änderungsgesetz ·des 
Bundesausbildungsförderungs­
gesetzes die Bedarfssätze und 
Freibeträge der Entwicklung 
der Einkommensverhältnisse 
und den Veränderungen der 
Lebenshaltungskosten anpas­
sen will. Sie wiederholt in die­
sem Zusammenhang ihre For­
derung nach jährlicher Anpas­
sung der Bemessungsgrundla­
gen und entsprechender Ände­
,rung von § 35 BAföG, in dem 
bisher nur eine zweijährige 
Überprüfung vorgesehen ist. 
Mit der Anhebung der Be­
darfssätze und Freibeträge 
verbinde jedoch der Entwurf 
mehrere sozialpolitische Maß­
nahmen, mit denen - teilweise 
weitreichende - bildungspoli­
tische Entscheidungen getrof­
fenwerden. 

Dlrektoriumssitzungen 
Der Kultusminister sieht die 
'Hochschulöffentlichkeit von 
Direktoriumssitzungen für 
nicht vereinbar mit dem HUG 
an. Das ist aiso aus der Trans­
parenz der Hochschuiverwal­
tung geworden. ' ' 

'Ich möchte daher vorschlagen, 
daß die Direktorien oder je­
,weiligen Betriebseinheiten die 
AJ;lgehörigen und Mitarbeiter 

,,~hr:er Betriebseinheit als "stän-
dige Gäste" zu Qen Sitzungen 
der Direktorien, einladen. 
Schließlich 'sollten die i~on den 
Beschlüssen letztlich Betroffe­
nen die Möglichkeit haben, 
sich selbst ein Bild davon zu 

,machen, wer für was eintritt, 
bzw. zu einzelnen Punkten ei­
nen Kommentar abgeben kÖn­
nen. Gerhard Weißler 

, " S~pdeBt ~m Fb 13 

Donnerstag, 30. Mai; 15. Uhr: 
Sitzung des Fachbereichsrats 
Humanmedizin. 
Donnerstag, 30. Mai, 20 Uhr 
c. t., Institut für Musikerzie­
hung, Sophienstraße 1-3, 
Raum 6: "Polaritätsprofil un9. 
Faktoren-Analyse als Metho­
den musikpsychologischer For­
schung". Vortrag von Prof. Dr. 
E. Köttner, Gießen. 

Ermittlungen 
gegen AStA 
wurden eingestellt 
Die Staatsanwaltschaft beim 
Landgericht Frankfurt hat ein 
Ermittlungsverfahren gegen 
den Allgemeinen Studenten­
ausschuß der Universität und 
weitere Personen eingestellt. 
Dem AStA war vorgeworfen 
worden, mit dem Flugblatt 
"Widerstand ist nötig", in dem 
Hausbesetzern und Demon-

, stranten Hinweise für Ausein­
andersetzungen mit der Polizei 
bei der erwarteten Räumung 
der ;Häuser Bockenheimer-/ 
Schumannstraße gegeben wur­
den, zu strafbaren Handlungen 
aufgerufen zu haben. Um fest­
zustellen, wer der Autor dieses 
Flugblattes war und wo es ge­
druckt worden war, wurden 
im Januar zweimal die Räume 
des AStA unter großem Polizei­
aufgebot durchsucht. 

Die Westdeutsche Rektoren­
konferenz entnimmt dem Ge­
setzentwurf der Bundesregie­
rung die Absicht, das weitere 

. Ansteigen der finanziellen Be­
lastung zu mindern-. Darüber 
hinaus seIle durch punktuelle 
Eingriffe in das Gesetz die 
Entwicklung der Studenten­
zahlen gesteuert, die Durchläs­
sigkeit zwischen den Ausbil­
dungsstätten erschwert und 
die Verweildauer an den Hoch­
schulen verkürzt werden. Es 
widerspräche dem sozialstaat­
lichen Grundgedanken des Ge­
setzes, wenn eine Lösung all­
gemeiner bildungspolitischer 
Probleme dieser Art durch 

, Steuerung der Ausbildungsför­
derung versucht würde. 
Die WRK weist insbesondere 

. auf folgendes hin: 
- Durch Einführung des 
,;Grunddarlehens" wird eine 
wesentlich strukturelle Ver­
besserung des BAföG gegen­
über dem ' Honnefer Modell 
aufgegeben. . 

, - Das Problem des Weiterstu­
diums von Fachhochschulab­
solventen ' an wissenschaftli­
chen Hochschulen 'und ihre 
Förderung erfordern bildungs­
politisehe Lösungen, nicht je­
doch sozialpolitische Maßnah­
men . . 
- Die Probleme, die sich aus 
dem Studienfachwechsel, dem 
Zweit studium und dem Ab­
bruch der Ausbildung ergeben, 
müssen im Zusammenhang mit 

der Studienreform und dem 
Hochschulzugang gesehen und 
gelöst werden. 

- Die Förderung bedürftiger 
Studenten muß" ausschließlich 
nach fachlichen' Gesichtspunk­
ten erfolgen. 

In seiner Stellungnahme am 
10. Mai sprach sich auch der 
Bundesrat für eine Dynamisie­
rung der Bedarfssätze und 
Freibeträge aus, Die Klassen 10 
der Berufsfachschule und das 
Berufsgrundbildungsj ahr sol­
len in die Förderung mit ein­
bez.ogen werden. Die Bedarfs­
regelung für Auszubildende an 
Fachschulen, Abendgymnasi­
en, Kollegs, höheren Fach­
schulen, Akademien und Hoch­
schulen soll an das Bundesso­
zialhifegesetz angelehnt wer­
'den. ' Zur Einführung ' des 
Grunddarlehens könne erst 
abschließend Stellung genom­
men werden, Wenn feststehe, 
daß die dadurch bewirkte' Ent­
lastung der öffentlichen Haus­
halte nicht durch vermehrten 
Ver:waltungsaufwand in ' Bund 

, und Ländern aufgezehrt wird. 
Da die neuen Förderungssätze 
schon zum 1. August 1974 gel­
ten sollen, hat sich der Bun­
desrat für eine zügige Bera­
tung seines Gesetzentwurfs 
vöm 5. April 1974, getrennt von 
den zeitraubenden Beratungen 
der strukturellen Änderungen 
des Regierungsentwurfs ausge­
sprochen. 

Referendum zu einer 
Prüfungsordnung 
Die Fachbereichskol;l.ferenz 
Geschichtswissenschaften hat 
sich in ihrer Sitzung am 8.5. 
1974 mit einer Verordnung des 
Ressischen Kultusministers 

I, über die erste Staatsprüfung 
. für das . Lehramt für die 

Grundstufe und die Mittelstufe 
befaßt und dazu ein Referen­
-dum beschlossen, dem einstim­
mig zugestimmt wurde. Das 
Referendum im Wortlaut: 
"Im Januar 1974 war dem 
Fachbereich - Geschichtswis­
senschaften der Entwurf einer 
neUen Prüfungso'rdnung für 
die Gesamthochschule Kassel 
bekannt geworden. Am 
29. M'ärz 1974 ist eine Verord­
nung des Hessischen Kultus­
ministeriums über die Erste 
staatsprüfung für das Lehramt 
für die Grundstufe und die 
Mittelstufe im Hessischen 
Amtsblatt veröffentlicht wor­
den. Daß es nur um 'eine Prü­
fungsordnung für die Ge'samt­
hochschule Kassel geht, - geht 
nur noch aus § 1, Ziff. 1 der 
Verordnung hervor. Auch 
sonst weisen der Entwurf und 
die Verordnung wesentliche 
Unterschiede auf. Im Entwurf 
waren im Katalog der Prü­
fungsfächer unter anderem 
Erdkunde, Geschichte und So­
zialkunde aufgeführt worden. 

_ In der Verordnung steht jetzt 
in § 2, Ziff. 2 lediglich: ,Gesell­
schaftslehre (Sozialkunde)'. 
Von einer Diskussion dieser 
Prüfungs ordnung zwischen 
Entwurf und Verordnung ist 
uns nichts bekannt geworden. 
Der Fachbereich ' stellt dazu 
fest: 

o Bisher war die Gesell­
schaftslehre als-Zusammenfas­
sung der Fächer Erdkunde, 
Geschichte und · Sozialkunde 
zur Erprobung Gegenstand der 
Diskussion. Nun wird ,Gesell­
schaftslehre (Sozialkunde)' 
zum einzig möglichen Prü­
fungsfach gemacht. 

e Der Hessische Kultusmini­
ster und die Verfasser der 

Rahmenrichtlinien für Gesell­
schaftslehre haben bisher im­
mer öffentlich erklärt, gerade 
in der Form der Gesellschafts­
lehre sollten auen. Erdkunde 
und Geschichte wieder zu at­
traktiven Schl.llfächern wer­
den. e Entweder handelt es sich in 
der oben angeführ.ten VerOl;d­
nung um einen Irrtum. Oder es 
handelt sich um gezielte Poli­
tik. Dann müßte d.ie bisherige 
P'oli tik wohl als Irreführung 
der Öffentlichkeit betrachtet 
werden. 
S Man kann sich des Ver­
dachts nur schwer erwehren, 
daß hier das Hessische Kultus­
min1sterium eine Schmalspur­
ausbildung der Lehrer für die 
Grundstufe und der Lehrer für 
die Mittelstufe zunächst für 
Kassel dekretiert, um sie spä­
ter auf alle Hessischen Univer­
sitäten zu übertragen. Der 
Fachbereich fordert mit allem 
Nachdruck die Kouektur der 
V,erordnung und eine ehrliche 
Zusammenarbeit der im Mini­
sterium politisch Verantwortli­
chen mit den in den Universi-

. täten wissenschaftlich Verant­
wortlichen. " 
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1974 gültig, - Druck: Union-Druk­
kerei, 6 Frankfurt am Main. 
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F eldb,erg-Preis verliehen .: ; 
Im Klinikum der Universität Frankfurt wurde am 13. Mai der 
diesjährige Feldberg-Preis ' fan den englischen Wissenschaftler 
Prof. G. S. Brindley von Kultusminister von Friedeburg verlie­
hen. Prof. Brindley ist seit 1968 Professor für Physiologie an der 
Universität London und Honorar-Direktor des Medical Research 
Council London. Er hat auf dem Gebiet des Farbfernsehens und 

. der . elektrischen -Erscheinungen beim Sehvorgang gearbeitet. 
Größte Beachtung fanden seine Forschungsergebnisse über die 
Hirnrindenreizung? die auch Blinde Lichtpunkte sehen laSsen. 

Der. Feldbergpreis, der zur Zeit 
mit 6500 Mark dotiert ist, wird 
aus der gleichn~migen Stiftung 
für. den Deutsch-Englischen 
wissenschaftlichen Austausch 
auf dem Gebiet der. experi­
mentellen medizinischen For­
schung in Hamburg gespeist. 

·Der Grundstock für die Stif­
tung, die vor 15 Jahren· ge­
gründet wurde, ist die Wieder­
gutmachungsleistung an Prof. 
Wilhelm Feldberg. 
Prof. Feldberg, damals junger 
Privat-Dozent für Pharmako­
logie, wurde 1934 von den Na­
zis gezwungen, Deutschland zu 
verlassen. Er emigrierte nach 
London und arbeitete sehr er­
folgreich im Laboratorium von 
Sir Henry Dale. In relativ kur­
zer Zeit wurde Prof. Feldberg 
selbst Direktor des Medical 
Research Council, Mill Hill, 
London. 
Das Auswahlkomitee des Feld­
berg-Preises besteht aus drei 
deutschen und drei englischen 
Wissenschaftlern, die in 6jäh­
rigem Turnus hinzugewählt 
werden. Für jedes Jahr wird 
ein Preisträger und ein Ersatz­
mann nominiert. Der englische 
Preisträger bekommt den Preis 
an einer deutschen, der deut-

sehe Preisträger. ap einer eng­
lischen Universität verliehen 
u.nd hält jeweils einen Vortr<;tg 
über sein Arbeitsgebjet. . , 
Anläßlich der Preisverleihung 
in Frankfurt hielt Prof. Brind­
ley eine Vorlesung, die zwei 
Teile ' umfaßte. Im ersten Teil 
berichtete er über den , ,fast 
schon zur Anwendung am Pa­
tienten fertigen Entwurf und 
das operative Einsetzen von 
Implantaten zur Behandlung 
von Querschnittsgelähmten, 
die entweder den Urin nicht 

, halten oder ihre Blase nicht 
vollständig en tleeren können. 
Für beide Fälle wurden bereits 
früher Implantate konstruiert 
und angewandt, jedoch mit ge­
ringem Erfolg. Ein wesentli­
cher Grund dafür war, daß bei 
der Nervenreizung über die 
implantierten Elektroden stets 
sensorische und motorische 
Nervenfasern gleichzeitig ge­
reizt wurden, und daß der i?­
folge Reizung der sensorischen 
Fasern empfundene Schmerz 
die Stärke der künstlichen 
Reize begrenzte. 
Beim neuen Implantat werden 
diese Schwierigkeiten nun da­
durch umgangen, 'daß die Ner­
ven der aus dem dritten und 

Kurse fürAusländer 
Im August dieses Jahres fin- -
den an der Universität Frank­
furt wieder die traditionellen 
Ferienkurse für Ausländer 
statt. Das Programm ist insbe­
sondere für ausländische Stu­
denten der Germanistik, aber 
auch für andere Ausländer zu­
sammengestellt. 
Angeboten werden acht 
Sprachkurse, deren Programm 
entsprechend den Vorkennt­
nissen der Teilnehmer abge­
stuft ist. Mindestvoraussetzung 
sind "mittelmäßige" Deutsch­
kenntnisse. Anfängerkurse 
finden nicht statt. 
Das Sprachkursprogramm um­
faßt 

terial: literarische und nichtli­
terarische Texte des heutigen 
Deutsch. Die Kursgebühr be­
trägt DM 200,-. Sie umfaßt 
Sprachunterricht, Vorlesungen 
und sonstige Unt'errichtsver­
anstaltungen, die Fahrtkosten 
für die Exkursionen sowie eine 
Unfa~l versicherung. 

Weitere Informationen gibt 
das Kursbüro der Ferienkurse 
für Ausländer, Akademische 
Auslandsstelle, 6 Frankfurt, 
Universität, Mertonstraße 17, 
Zimmer 78, Telefon 7 98 23 02. 
Da die Anzahl der Teilnehmer 
begrenzt ist, wird eine frühzei­
tige Anmeldung empfohlen. 

vierten Kreuzbeinsegment . 
austretenden "Votderwurzeln" J 

elektrisch gereizt werden. Die­
se enthalten motorische zU . .den 
Schließmuskeln und der Blase 
selbst laufende,. aber keine 
sensiblen Nervenfasern. Durch 
geeignete Auswahl der elektri­
schen Reizstärke und deren 
Zeitverlauf können Blasen­
.und Schließmuskel getre-rint 
betätigt werden. Implantate 
dieser Art, eirigepfHmzt bei Pa'- , 
vianen, entleeren die Blase 
vollständig oder verhindern -

. nach Wunsch - die Entlee­
rung. 
Ein weiter gestecktes Ziel der 
Forschungsarbeiten von 
Brindley betrifft die künstliche 
Reizung von Muskeln, so daß 
experimentell querschnittsge­
lähmte Paviane ihre Beine . 
willkürlich wieder bewegen ' 
können. Diese Bewegungen 
sind im derzeitigen Experi­
mentierstadium noch einfach 
und unkoordiniert, so daß sie ' 
zum Laufen nicht ausreichen. 
Sie können aber mit großer 
Wahrscheinlichkeit beträch t­
lich verbessert werden. Die 
künstliche motorische 'Inner-­
vatjop. wird ' durch -elektrisc!le 
Signale angestoßen, - die .vo~ 
dem Teil aer Hirririnde kom­
men, der normalerweise die 
Beinbewegung kontrolliert. 
Diese Signale werden in elek­
trischen Anordnungen in Im­
pulse umgesetzt, die ' die moto­
rischen Rückenmarksvorder­
wurzeln reizen. 
Ein künstlicher sensorischer 
Innervationsweg, .der dem 
künstlichen motorischen In­
nerv9-tionsweg entsprechen 
würde, wurde bisher nicht 
konstruiert. Ein solcher künst­
licher sensorischer Innervati­
onsweg ist ein viel schwierige­
res und vielleicht nicht durch­
führbares Unterfangen. 

Protest gegen die geplante Erhöhung der Fahrpreise bei "Busse 
& Bahnen" im Frankfurter Verkehrsverbund: Einige Tage zuvor 
hatte man sich bei einer Uni-Vollversammlung nach langem Hin 
und Her auf den kleinsten gemeinsamen Nenner geeinigt: Demon­
stration mit Kundgebung auf der Zeil (Bild) am 11. Mai. Andere 
Vorschläge, wie kollektives Fahren zum Nulltarif oder Diskussion 
auf den Schienen, werden bis zur Einführung des FVV all'1 Sonn­
tag sicher noch oft durchgeführt. Foto: Heisig 

Funkkolleg '~,Sozialer Wandel" 
Im: Oktober ' dieses Jahres be­
ginnt ein neues zweisemestri­
ges Funkkolleg interdisziplinä­
ren Charakters unter dem all­
gemeinen Titel "Sozialer Wan­
del". Es ist in mehrere Ab-

, schnitte untergliedert: Ökono­
mischer Wandel, Technologi­
scher Wandel, Wandel im 
Wertsystem, Sozialstrukturel-

' ler Wandel, Wandel im Bil­
dungs system und politischer 
Wandel. 
Die Arbeitsstelle "Fernsehstu­
dium und Weiterbildung" beim 
Didaktischen Zentrum ". der 
·Universität Frankfurt bietet zu 
diesem Funkkolleg ein Begleit­
seminar an, das voraussichtlich 
ab 15. Oktober dienstags von J8 

bis 20 Uhr stattfinden wird. 
Das Begleitseminar soll dazu 
helfen, die von verschiedenen 
Kultusministerien veranstalte­
te Prüfung zum Erwerb eines 
Zertifikats zu bestehen. 
In einem Schreiben an die De­
kane aller Fachbereiche der 
Universität Frankfurt hat die 
Arbeitsstelle gebeten zu prü-
fen,ob • 

1. für Teilnehmer mit mittel­
mäßigen und guten Vorkennt­
nissen: 
die Aktivieriung der kommu­
nikativen Fertigk;eiten des 
Sprechens,-Lesens und Schrei­
bens - die systematische Dar­
stellung, bzw. Wiederholung 
der wichtigsten Gebiete der 
deutschen Grammatik - Text­
grundlage: vorwiegend nichtli­
terarische Texte des gegen­
wärtigen Deutsch, 

Untersuchung "Buch und Leser" 
1. das Funkkoleg in dem je­
weiligen Fachbereich ganz 
oder in Teilen in die Hoch­
schullehre integriert werden 
kann, oder ob 
2. im ]fachbereich ein Begleit­
seminar zum Funkkolleg ein­
gerichtet werden soll. 
Informationsbroschüren mit 
Anmeldeunterlagen (Anmel­
deschluß 15.7. 1974) und spe­
zielle Al1skünfte sind zu bezie­
hen bei 

2. für Teilnehmer mit sehr gu­
ten VorkenntnIssen: 
Stilistik und Rhetorik des 
Deutschen in der mündlichen 
und schriftlichen Kommunika­
tion - ausgewählte "Haupt­
schwierigkeiten " der deut­
schen Grammatik - Textma-

. Redaktionsschluß "diskus~' 
Der Redaktionsschluß für die 
nächste Doppelnummer (4/5) 
des "diskus" (Frankfurter Stu­
dentenzeitung) ist auf den 
29. Mai festgelegt worden. 
Schwerpunkte sollen die The­
menkreise Internationalismus, 
Emanzipation, . Psychoanalyse 
und Psychiatrie sein. Beiträge 
von Studenten gruppen oder 
einzelnen Studenten können 
bis Zl1 dem genannten Termin 
um 10 Uhr bei der Redaktion 
im Studentenhaus, Jügelstr. 1, 
eingereicht werden. 

Für das Wintersemester 1974/ 
75 ist ein Hauptseminar rp.it 
dem Thema "Buch und Leser" 
vorbereitet worden. Dieses 
Vorhaben ist literatursoziolo­
gisch angelegt; es betrifft da­
her nicht nur die Fächer der 
Germanistik und der Biblio­
thekswissenschaft. Es wäre 
wünschenswert, daß sich auch 
Angehörige anderer Fachrich­
tungen, der Thematik des Se­
minars entsprechend, zur Teil­
nahme entschließen könnten. 
Es soll die Funktion des Bu­
ches in der Gesellschaft · der 
Bundesrepublik untersucht 
werden. Detaillierte Untersu­
chungen und Befragungen bei 
den entsprechenden ' 'Stellen 
der Buch'vermittlung werden 
Grundlage des Seminars sein. 
Die Stadtbüchereien von 
Frankfurt, Offenbach und 
Rüsselsheim wurden deshalb 
um Mitarbeit gebeten und ha­
ben diese zugesagt. Hierdurch 
dürfte es möglich werden, die 
Lesegewohnheiten und die da­
mit verbundeaen Bildungsfak­
toren verschiedener Bevölke­
rungskreise kennenzulernen. 

Außerdem kann festgestellt 
werden, in welchem Umfang 
öffentliche Einrichtungen ihre 
Bildungsaufgaben wahrneh­
men. 
Hierbei wird die Untersuchung 
der Leserstruktur einen beson­
deren Stellenwert erhalten; 
neben den immer schon ge­
nannten Gruppen (etwa der 
Schüler oder der älteren Leser) 
sollen in diesem Seminar bisher 
vernachlässigte oder in. Er­
scheinung getretene Bereiche 
befragt werden. Dies betrifft 
etwa die Bildungsmöglichkeit 
für Gastarbeiter. Die Biblio­
thekseinrichtungen in Strafan­
stalten und in Krankerihäu­
sern ; we&entliches Obj ekt wer­
den dazu die Schulbüchereien 
sein. Ein Sondergebiet wird die 
Untersuchung einer Werksbü­
cherei darstellen; Untersu­
chungsgegenstand sind dabei 
sowohl die faehwissenschaftli­
che Bibliothek als auch die all­
gemeine Werksbücherei und 
die in Lehrlingsheimen verfüg­
baren Buchbestände. 
Schließlich soll auch die Grup­
pe der Nichtleser befragt wer-

den, und zwar mit dem Ziel, 
Erkenntnisse und Möglichkei­
ten zur überwindung der Bil­
dungsbarriere zu gewinnen. 
Im Rahmen des Seminars fin­
det eine zweitägige Exkursion 
zur Einkaufszentrale für öf­
fentliche Büchereien nach 
Reu tlingen (EKZ) und zum 
Schillernationalmuseum nach 
Marbach statt. 
Es ist vorgesehen, das Seminar 
im Sommersemester 1975 fort­
zusetzen. Dann soll die wissen­
schaftliche Bibliothek im Mit­
telpunkt der- Untersuchung 
stehen. 
Interessenten, die aktiv am Se­
minar mitarbeiten wollen, 
können sich jetzt bereits an­
melden. Die Unterzeichneten 
stehen zur Beratung für die 
Konzipierung und Ausarb'ei­
tung einzelner Themen oder 
Themengruppen ' schon jetzt 
zur Verfügung. 
Das Seminar findet donners­
tags von 18.00 bis 20.00 Uhr im 
Vortragsraum der Stadt- und 
Universitätsbibliothek statt. 

. Prof. Dr. Kötte!wesch 
Prof. Dr. Sudhof 

a) Arbeitsstelle für Fernstu­
dium und Weiterbildung, Di-

. daktisches Zentrum der Uni­
versität Frankfurt, Sencken­
berganlage 13.,...17 (Turm), ' 2 . . 
Stock, Raum 239, Telefbn 
798-3613. 
b) Funkkolleg-Zentralbüro, 6 
Frankfurt, Robert-Mayer­
Straße 20, Telefon 798-2556 
oder 155914. ' 

Die nächste Ausgabe von 
UNI-REPORT 
erscheint am 6. Juni 1974. 
Redaktionsschluß ist der 
31. Mai 1974, in Ausnahme­
fällen auch später. 
UNI-REPORT steht im 
Rahmen seiner Möglich­
keiten allen Universitäts­
Iflitgliedern fi,lr Veröffent., 
lichungen zur Verfügung. 

~ . 
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Sammelausschreihung, . der- ' ,Stellen-' für 
Akademische Tutoren, Studentische Tu­
toren, Wissenschaftliche Hilfskräfte mit 
Abschluß und Wissen~chaftliche Hilfs­
kräfte ohne Abschluß für das Winter­
semester 1974/75. 
In dieser Sammelausschreibung sind nur die Stellen 
ausgeschrieben, bei denen sich keine Einigung für 
eine Weiterbe~chäftigung der bisherigen Inhaber er­

UNI-REPORT 

bleme der Fachdidaktik (Polit. Lernprozesse)" von 
Prof. Dr. Sandmann. 

2. Ein studentischer Tutor mit vier Wochenstunden 
für die ' Lehrveranstaltung "Sozialstruktur und Herr­
schaft II" von Prof. J. Hirsch. ' 34. Ein studentischer Tutor 'mit ~ ~rier W9chenstunden 
3. Drei studentische Tutoren mit je vier Wochenstun- ' für die Lehrveranstaltung "Einführung in die Pro­
den für die Lehrveranstaltung "Einführung in die bleme der Fachdidaktik (Analyse von Unterrichtsma-
Soziologie" von Prof. Hondrich. terialien aus ,Curriculum konkret',)~'. 

4. Ein studentischer Tutor mit vier Wochenstunden ' 35. Ein stude~tischer Tutor mit vier Wochenstunden 
für die Lehrveranstc!l:lturrg ,;Ausgewä'plte Probleme'der "für d,ie Lebrveranstaltung "Didaktische Aspekte zur' 
Stadtsoziologie 'Und S!tadtplanung" von Prof. Hondrich. 'Friedenserziehung" von Prof. DF. Sandmann. 
5. Ein studentis<her ':tutot mit vier ! Woch'ehst{t'nden :, 36. Zwei studentische Tutoren mit j~ vier Wochenstun­
für die Lehrveranstaltung "Ptojekts'eminar Stadtpla- ,def,l. tür. die Lehrveranstaltungen ",Einführung in die 
nung'·' von Prof.' J ; HiJ.tsch. ' j ; ,," , ,', ~',' 'rl"'~' ,:" !, Probleme der Fachdidaktik ,(Sek.-Stufe .1)" und. "Ein-
6. Vier studentische Tutoren mit j~ vier W:ochenstun- Iführung in Probleme der po~. Sozialisation und pol. 

geben hat. 

übersicht über die Briltto-Vergütungen 

Wi&senschaftliche Hilfskräfte . 80 Std. 
ohne Abschluß: . 75 Std. 

, den für die Leh'tvetanstaltung ' "Sozialstruktur und ,I Bildung in der Grundschule I" (dreistünd.; zweise-
(für Ledige): Bildungswesen" von Dr. M.' Cogöy. ' "?' " imestrig. Gilt als Ein~ühr~ng ,in die Didaktik der So-

7. Ein studentischer Tutor mit vier Wochenstunden j : Z,iillk~nde und., in die allgemeine Grundschu,ldidaktik), 
'~86,95 Mark, 'I für die Lehrveranstalturrg n ,;Rollentheorie l ' 'von ,m. "gememsam n'nt Frau Prof. Dr. Beck, , Fb 4, von , ~rof. 

50 Std. 
550,27 Mark , B. Niemann. : Dr. Nitischke. ' , , , 
366,85 Mark . d t· ch "' t ·t·· W ch ' t 37.Ei'n studentischer Tutor ' mit vier Wochenstunden 

Wissenschaftliche Hilfskräfte 
mit Abschhiß: 

92 Std. 
69 Std. 
46 Std. 

8. DreI stu en IS e ' ~ u oreri ffil Je vier 0 ens un- ! für die t:ehrveranstaltung " ,~ Theorie' 'der ' polytechni-' 
10,68,26 Mark den für die , Lehrveranstaltung "Sozialstruktur und ' schen Bildung" von Dozent Dr. Kahsnitz. 
801,20 Mark ' Bildüngswesen" von'Prof. R. Vogel. .. ' , 
534,13 Mark 38. Ein studentischer Tutor mit vier Wochenstunden 

9. Ein studentischer; Tutor , m.it vier. ,Wochenstunden 'für die LehrveräIistaltung "Probleme der ,Methodik' 
Studentische Tutoren: 
(Wochenstunden) , , '. I ,. 

4Std. 
) Z ,.S;td.,., 

8 Std. 

337,50 Mark für die Lehrveqm&ctq,Itu:p,g ,,;Be,l(uflicbe;Ausbildung"und "jm sozialwissenschaftlichen Unterricht", ' gemeinsam 
1~8,:1Q M9rk " gesellschaftliches Bewußts~iA:: " NP,:qJ,r;r.q~ , yy~ :§~.QJ,lJP.ro~ ! mit' N~N. 'von Bbtent·Dr:K"a:l1~l'iitz. ' -~, H' I, h "',' "',,''' ' 

1068,26 Mark 10. Zwei studentisebe , Tutoren 'mit je 'Vier Woche~- Bewerbungen sind bis zu~ 15. Juni 1974 an'dem Dekan 
801,20 Mark stunden für die L-ehrveranstaltung "Grundku.rs ~Sozia- 'des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften zu riCh": Akademische Tutoren: 

(Wochenstunden) 
6 Std. 
4Std. 
2 Std'. 

534,13 Mark lisation" von Prof. Combe. ' ten. 
267,06Mark 11. Vier studentische Tutoren mit je vier Wochenstun-

, den für die Lehrveranstaltung "Grundkurs Sozialisa­
, tion" von Prof. Füchtner. 

: ... \,., . 
'k' • t ! 

Stellen für Tutoren ~ , 12. Vier studentische Tutoren mit je VIer Wbchen­
' stunden für d!~ .Leb.l"\l;'eraIlsta~tung "Grundkurs A~­
gression und gesellschaftliche Gewalt'... . " . -' , 

Iin Fa.chber~ich Wirtschaftswissenschaften sind für das 
WS 1974/75 Stellen für 

,~KADEMISCHE TUTOREN , 

und/oder 

STUDENTI~CHE TUTOREN 

13. Fünf studentische, Tutoren mit ~~ vi~r Wochen­
, stunden für die Leh'rveranstaltrihg ,;Grun'dku'rs 'Sozia­
lisation II" von Prof. H."Müller. '" .' 

, r' 

I 1.4. Zwei studentische ~utoret;l mit je vier Wochen­
stunden für die Lehrveranstaltung "Proseminar-Hoch­
schule und Gesellschaft" von Prof .. Schumm .. ' 

I t rl ' 

in, I folgend,en Lehrveranstaltung.en 
Klammern: Hochschullehrer): 

15. Drei studentische, Tutoren mit 'je vier Wochen~ 
r stunden für dIe Lehrvetansta1tun!f ,;Grundkurs Grund-:­
, begriffe der Sozialisation" von Prof. StuCk. ' ' . 

~u - besetzen (in ' 
, 16. Vier studentisChe Tutoren mit je 'vier 'Wochen ... 

1. SozJialwissenschaftliche Einführung: Student, Uni­
versität, Gesellschaft, Beruf (Fleischmann, Kosta, 
Schefold u. a.) 

2/ MikiFoökon0mie (Gutowski, Meißner, N. N.) 

stunden für die Lehrveranstaltung "Grundkurs Sozial­
psychologie" von Prof. Wenzel. 

' 17. Zwei studentische Tutoren mit je vier Wochen­
, stunden für die Lehrveransta'ltung "~Gruridkuts Indi­
I vidtmm und soziale Erfahrung" von Prbf. Wallraven. 

3. i Makr.tiÖkdnomie (Helberger, Küster, Teichmann) , 18. Sechs ,studentisChe ,'tutoren i mit 1e' 'vi~r W~chen­
stunden für die Lehrveranstaltung "Politi-sche Institu­

: tionen und ökonorriische Entwicklung in ' Deutschland 
und Absatztheorie im 19. und 20. Jahrhundert" I und II von Prof. Franz 

, Greß. 

4. Grundzüge der Investitions- und Finanzierungs'::' 
theorie ' '(Kclbeck) 

5.' Grundzüge der Produktio!ls-
(Brede) 

'6. Handelsbilanzen (Baetge) 
'7 .-' K6~tenrechnung (Hummel) 
8., M~tho.geplehre der Statistik (Hansen) 
9. Statistik II (Hechelt jen) 

10. Betriebswirtschaftl. Rechnungswesen (Adelberger) 
11. Volkswirschaftl. Rechnungswesen (Adelberger) 
12. Mathematik f. Wirtschaftswissenschaftler I (N. N.) 
Bewerbungen sind bis zum 31. Mai 1974 an das Tuto­
re:p,prqgr-am)ll'~ des Fachbereichs 2" ,über den ,Dekan· des' 
Fachbereichs Wirtschaftswissenschaften zu richten. 

G~seÜ~chaftswissenschaften 
Im Fachb~~eich Gesellsch~ftswi,.ss~nschaften 'sind fol­
gende Tutorenstellen zu besetzen: "~ I,.., "'I ' ' .' 

.... 11 
• ~ •• ~. r"ä,-\,' t:'" '\ . 

_ AKADEMISCHE TUTOREN 
~ '"' . ~ .. 

1. EIn 'aka-demischer Tutor mit vier Wochenstundert 
zur Betreuung einer Vordiplomandengruppe bei Prof. 
Schumm (Mikro-, Makroökonomie), -

'2,. Zwei akademische Tutoren mit je vierWochenstun­
d"el'l ,für die Lehrveranstaltung "Sozialstruktur und 
Herrschaft I" von Professor.t. Hirsch. 
3::Zwei 'akademische Tutoren mit je viE~r Wochenstun­
den für die Lehrveranstaltung "Sozialstruktm" und' 
Herrschaft 11" von Prof. J. Hirsch. 
4. Ein akademischer Tutor mit vier Wochenstunden für 
die Lehrveranstaltung "Projektseminar Stadtplanung" 
von Prof. J. Hirsch. I 

5. Ein akademischer Tutor mit zwei Wochenstunden 
fur "di'e Lehrveranstaltung "Grundkurs Sozialisation" 
von'lPfOf. Combe. " " ' 
6. "Eiri ' ~lt\fctemischer Tutor mit vier, Wochenstunden 
für die Lehrveranstaltung "Politische Institutionen 
und ökonomische Entwicklung in Deutschland im 19. 
unq, 20. Jahrhundert" I und II von Prof. Franz Greß. 
7., Drei akademische Tutoren mit je vier Wochenstun­
den für die LehrveranstaHung "Erziehung und gesell­
schaftliche Institutionen" von ,Prof. Klaus Kippert. 
s. Ein ~kademischer Tutor mit vier Wochenstunden 
für die Lehrveranstaltung "Demokratie und bürger­
licher Staat in der Entwicklung" von, Prof. Kurt L. 
~peU, :" ,I , 

9 .. Ejn" akademischer Tutor mit vier Wochenstunden 
für die Lehrveranstaltungem "Auswirkungen der In­
stitution Schule auf Planung und Durchführung von 
Untefrjcht" und "Analyse und Entwicklung von Un­
terrichtsprojekten zu dem Themenbereich ,Schule' 
(Vorbereitung des ProjektprakÜkums im Frühjahr 
1975; Sek.-Stufe I)" von Prof. Dr. Nitzschke. 

STUDENTISCHE TUTOREN 
1. Acht studentische Tutoren mit je vier Wochenstun­
den für die Lehrveranstaltung "Sozialstruktur und 
Herrschaft I" von Prof. J. Hirsch. 

; 19: Ein studentischer Tutor mit vier Wochenstunden 
für die Lehrveranstaltung "Mao Tse-tung und dje An­

!: wendung des Marxismus auf China" von Prof. Iring 
:' Fetscher. 
120. Vier studentische Tutoren mit je .'vier Wochenstun­
, den für die Lehrveranstaltung "Erziehung und gesell­
:' scha~tliche Institutio~eli"" von Prof. ,Klatis Kippert. 
21. Zw~i stu,dentisChe 'Tutoren mit je vier Wochenstun­

, den für di~ Le~~~er~ristpHung ,,,Der,o.p~r.ati~ , pnd bür,-
1 gerlicher Staat in dei Entwicklung" von Prof. Kurt L. 
i Shell. 

. ,'(i (~, .. \ ,'I I ,. • •• .1 "")0;. ... 

22. Zwei studentische TutQrep. J;tl~t, je vier Woc;henstun:­
: den für die Lehrveranstaltung, .J,Erzi~,hl..lI\g und gesell-
schaftliche Institut!on~n,~' ,vor, Prof., Klaus, SOGh,atzy. 

1, 23. Ein studentischer " Tutor mit viet Wi0,ch:enstunden 
I für die Lehrveranstaltung ;,Sbziölogisdh~ Analyse von 
I' Elementen pädagogischer Theoriebildung: Bildung und 
I Ausbildung" von Prof Klaus 'Sochatzy. ". , . 
, 24. Vier studentisclre Tutor~n mit' je ~ier Wochenstun-
den für die Lehrveranstaltung·von Dr. Buro: "Einfüh-

I rung in die internationale PoliUk ! am BeisP~el von 
; lInterentwicklung und 'Entwicklun:g {Gr:undkurs II)". , 

" 25. 'Zwei studentische Tutoren mit je vier' Wochenstun-
den für die Lehrveranstaltung von Prof. 'Czempiel: 
"Der militärisch-industrielle Komplex in den U.S.A. 

I (Grundkurs 11)": ' ' 

, 26. Vier studentische Tutoren mit je vier Wochenstun­
, den für die Lehrveranstaltung von Dr. Knapp: "Zum 
Verhältnis zwischen Außenpolitik, Innenf)0litik und 

' internationaler Politik in der Gründungsphase 'der 
Bundesrepublik ((}r~nd~~~~, Ir~ 

, 27. Zwei studentische Tutoren mit je vi~r Wochenstun­
, den für die Lehrveranstaltung"Emp~:r;'isc;:he ,Untersu­
, chungen zur Berufsproblematik des Lehrers (I1)" von 
Prof. E. Becker II, G. Jungblut,-Prof. J. Ritsert. 

, 28: 'Vier studentis'che Tuto~en tnit 'J'e 'Vier Wochenstun­
den für die Lehrveranstaltung "Statistik II" von Prof. 
Manfred Küchler. ' 

. 29. Ein studentischer Tutor mit vier ' Wochenstunden 
, für die Lehrveranstaltung "Beobachtung und Experi­
i ment in der Sozialforschung (Beobachtungsverfahren 

Le.S.)" von Prof. Egon Becker I. 
' 30. Ein studentischer Tutor mit vier Wochenstunden 
I für 'die Lehrveranstaltung "Beobachtung und Experi­
'· ment in der Sozialforschung II (Soziometrie, Gruppen-

diskussionsverfahreN)',' 'Von Er.of. Egon~Becke:r: I. 
31. Ein studentischer ' Tutor mit v4er."Wochenstunden 
für die Lehrveranstaltung "Die Soziologie, Max We-

, bers" von Doz. Constans Seyfarth. -

; 32. Ein studentischer Tt1ctor mit vier Wochenstunden 
für die Lehrveranstaltung "Einführung in die Sozio­

, logie" von Doz. Constans Seyfarth (zusammen mit 
:, ~rof. Hond:ric;h irq Rahm~n qer t\bt~gurg "Produkti9n). 

33. Ein studentischer Tutor mit vier Wochenstunden 
für die LehrveranstaltuIig .,Einführung in die Pro-

: ~'~zie~ungswis~enschaften 
,Im FaChbereich 4 - Erziehungswissenschaften - 'sind 
Lfolgende Tutorenstellen zu besetzen: . 

AKADEMISCHE TUTOREN 
Ii Ipstltut für Allgemeine Eriiehungswis'senschaft :: 
,1. Ein akademischer Tutor mit '2 Wochenstunde~ für 
Ildie Lehrveranstaltung "Die Schul~~asse als Ohg:>pe,-;-". 
Lehrer-Schüler-Interaktion" von Prof. Dr. Hildburg 
Bethke. ' 
2. Ein akademischer Tutor mit 4 Wochenstunden für 

'die Lehrveranstaltung "Zum Verhältnis von Alltags­
[wissen und Theorie im Unterricht" und das "Diplo­
mandenkolloquium" von Prof. Dr. H.-J. Heydorn. 
Institut für Schulpädagogik und Didaktik 
der Primarstufe: 
Ein akademischer Tutor mit 4 Wochenstunden für die 
Lehrveranstaltung "Soziales Lernen und Sprachförde­
rung durch Rollenspiel und Bildergeschichten (mit 
Unterrichtsversuchen). 
Institut für Schulpädagogik der Sekundarstufe (Wirt­
schaftspädagogik) : 
Ein akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für die 
Lehrveranstaltung . "Berufsausbildung und Bildungs­
politik" von Herrn Dr. Werner Markert. 
Institut für Sonder- upd Heilpädagogik: 
'Ein akademischer Tutor mit -6 Wochenstunden für die 
Lehrveranstaltung "Sonderpädagogische Diagnostik" 
von Prof. NN. (für die zur Besetzung anstehende Pro­
fessur H 4 für Sonderpädagogik unter bes. Berücksich­
tigung sonderpäd. Psychologie). 
'Institut für Sport und Sportwissenschaften: 
Ein a,kad. Tutor mit vier Wochenstunden für die Lehr­
'V,et;:anstaltung/Seminar "Motorische Entwicklung'~ von 
Prof. Dr. Ballreich. ' , 

' STUDENT~S,CHE TUTOREN 
Institut für Allgemeine Erziehungswissenschaft: 
1. Ein studentischer Tutor 'mit 2 Wochenstunden für 
die Lehrveranstaltung "Die Schulklasse als Gruppe .:.......;", 
Lehrer-Schüler-In~eraktion" v<?n Prof. Dr. H. Bethke 

,2. Ein studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für 
die Lehrveranstaltung "übungen zum Einführungs ... 
praktikum" von Prof. Dr.,G. Böhme 
3. Ein studentischer Tutor mit 2 Wochenstunden für 

~ die Lehrveranstaltung. "W. Dilthey - Anthropologie 
, tlnd Pädagogik~' von Prof. Dr. H . .'M. Elzer ,:', 
:, 4. Sechs studentische Tutoren mit je 2 Wochenstunden 
für die Lehrveranstalt~ng "Einführung in die, allge­
melz::te Erziehungswissenschaft" (Vorlesung mit von 

,Tutoren betreuten Arbeitsgruppen) von Prof. Dr. H. M. 
Elzer . 
5. Ein studentischer Tutor mit 2 Wochenstunden für 

1 die Lehrveranstaltung "über den .Sinn de,r Bildung 
heute" von Prof. Dr. R. Krenzer ' 
Ins'titut tür' Schuf'pädagogik rind Didaktik der Primar-
stufe: r-

, 1. Ein studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für 
die Lehrveranstaltung "Einführ'!l~~ in Probleme der 

, politischen Sozialisation und politischen Bildung in der 
Grundschule I" (Beck und Nitzschke) , 
2. Ein studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für 
die Lehrveranstaltung "Neue Wege zu situationsge­
rechtem Sprachhandeln in der Grundschule (Becker, 
Elis.) '., 

, 3. Ein ' studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für 
' die Lehrver,anstaltung "E~ementarisierung, Konzen­
l: tration, Selbstentfaltung - historische Ansätze der 
Primarstufendidaktik bei Pestalozzi, ZilleriRein und 
B. 'Otto (Haarmann) 
4. Zwei studentische Tutoren mit je 4 Wochenstunden 
für die Lehrveranstaltung "Einführung in Grundfra-

, gen des Unterrichts in der Grundschule" (Horn) 
5. Ein studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für 
die Lehrveranstaltung "Kritische Lektüre ausgewähl-

) ter Kapitel aus: Handbuch zum Unterricht. Modelle 
emanzipatorischer Praxis Grundschule" (Meier, R) 

6. Ein studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für 
die, Lehrveranstaltung "Integrierte Lerneinheiten im 
Sachunterricht der Grundschule .- Ansätze, Modelle, 
Kriterien (Beck und Meier) 
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7. Ein studentischer Tutor mit ·4 Wochenstunden für 
die Lehrveranstaltung "Probleme der Differenzierung 
auf der Primarstufe" (Warwel) 

* Zwei Studentische Tutore:ra für die Verans'taÜilJ:ig~ori i •. ,::;,... STUDENTIS6Hfi TU'BOREN ...,A ' .. 
Prof. Zander, "Sozialarbeit und ~tadtteilarb~it'~ , 

8. Ein studentischer Tutor mit 4 Wochenstunden für 
die Lehrveranstaltung "Legasthenie - ein pädagogi-
sches Problem der Primarstufe" (Warwel) . 

* Zwei Studentische Tutoren für die Veranstaltung von 
Prof. Zander, "Jugendz-entrum" -
* Ein Studentischer Tutor für .die Veranstaltung von 

,Herrn Simonsohn, "Jugendhilferecht" 
, * Z.wei.:Stqq,entisc,he l'.utQVen mk ,dL~ , Y~r.at\stÄnl,lQ~ ;vPI;l, 
Prof .. Zander, "Außerschulische J:ugend~rReit" . ' , 

Vier studentische Tutoren ,mit je zwei Wochenstunden 
für · die Lehrveranstaltungen "Strategiespiele für den 
Mathematik-Unterrfcht" und "Grundlagen der Mathe­
matik in der Grundschule" von Prof. Schrage. 
Bewerbungen sind bis zum 10. Juni 1974 an den Dekan 

, de~ .f~~p.ereic):ys. 12 p!ricp.it~lJ.I ., ".,1/ 
9. 'Ein studentischer Tqtör mit 4 Wochenstunden für 
die Lehrveranstaltürig '"Analyse 'und Pianung von 'Un­
terrichtseinheiten (mit HospitatIonen) -"- als Vorberei­
tung--auf das 'Praktikum" (Becker, Elis.) , 
10. ;Ein Studenti~cher ~utor ti;li,( 4 ~ochenstunden fiJr 
die Lehtvera'nstaltung ;,Projekt Studiengang ' Pffinar­
stufe . (Hauptpraktikum) IV (geschlossener . Kreis) 
(Meier, R.) , ' 

* Zwei Studentische Tutoren für die Veranstaltung ,von, 
I, Frau Feidel:"Mer:tz, _"strafyoIX~U~~h.!~: ' oC n Physik 
, * Drei Studentische Tutoren für ,·dire. Veran$taltungyon ' """"-"' _' 
HerrnZander "Fortbildung" •. : ,., C ' ••• ' .L' 11m Fachbereich 13"'-'- Physik - sind folgende Tutoren:-
* Zwei Studentiscbe Tutoren fiir.die VeranSltaJtqng VOJ),Jo ;' stellen zu besetzen: . '" 

11. Ein ,'studentischer Tutor mit 4 Woch~nstunden fur 
die Lehrveranstaltung "Rahmenrichtlinien für den 
DeHtschunterrfcht 'PrfmarstuIe - Analyse und' Ihter;" 
pretation der hessischen Rahmenrichtlinien" (Schwartz) 

Herrn Zander "Fortbildung" " .', ' AKADEMISCHE TUTOREN .. ' '/, '. \ ~ 
· * Ein Studentischer Tutor für die VeranstaHung von' 
Frau Neumayer, "Einführ,ungdn. das ,:Pr-aktikum'~ ,' , 1." 

In~t~tut für S~hulpäda~ogik der Sekundarstufe: 
Fünf studentische Tutorenmit je vier Wochenstunden 
für die EinfühI'J1ngsveranstaltung (Ringvorlesung) der 
St~ndigen Wis.ßensclta.ftl. Betriebseinheit Institat für 
Schulpädagogi~ ,d.er . Sekundarstufe. (Diese · Tutorien 
sind als didaktischer Versuch 'eirrgerichtet , -"- ·1.3:1:~ d~r 
Tutorenordnung. - und folgenden Professoren ge.,. 
meinsam zugeordnet: E. Becker, H. Becker, Diederich, 
Lingelbach, Nys·sen.) . "'. 

Institut für Schulpädagogik der Sekundarstufe (Wirt­
schaftspädagogik) : 

* Sieben Studentische Tutoren für die Veranstalt'tmg' 
, von Fra~u Neumayer, "Kommunikationsprobleme" 
* = für diese Tutorien stehen' keine ' Haushaltsmittel' 
zur Verfügung. 
Bewerbungen sind bis zum 10. Juni 1974 an' den Dekan' 
des Fachb'ereichs ·Erziehungswissensch'aften, Sen:cken-1 

, beFganlage 13-1-7, zurichten. . . ~; '-'- :~'-;- , .. ,-.,." 
· Wichtiger Hinweis: Bei det Bewerbung~ ist unbedingt 
die Betriebseinheit (Professor) anzugeben, in der die 
Stelle besetzt werden soll. . ;,; ~ 

I' ' ''</']1 
1. Ein studentischer Tutor mit 4 Wochepstunden -;für, ,Psychologie , "'ft 

die Lehrveranstaltung' :,Einführung in' das 'Studium 
der Wirtschafts- ,und Berufspädagogik{' von Frau P-rof. '· , Im ' Fachbereich Psychologi'~' sind ,~olgende ,'iTiit~~e'~:':; 
Dr. B.-Lisop. i stellen zu besetzen: ': 
2. Ein studentischer Tutol"mit vier Wochenstunden für STUJ?ENTISCHE TU~OREN ' 'i 
die L~l?-rvexansta~tung "Einf~hrun~ ~? das Stu9ium 1. " Z~ei studentische Tutoren mit 4 Wochen~tunq~n fji:n 
~e:. : .. ~r:s~:,ftS:- und Berufspadagoglk _ vqI!: F~~~prof., die Leh:rv~~nsta-lt~~g "Der. -Zwang in,:~eurpse . u~d; 

. • -: _~ J -" .' ~_ • .. _ > _ . , " • - ~ " .. "" Gesellschaft ~op frgf .. K;utter. .. • -'. c,-'" '. 
3 .. Ern stl,ldenhscher Tutor mIt VIe! Wochenstunden f~r , 2. Zwei studentische Tutoren mit 4. Wochenstunden für, 
dIe Lehr;reranstaltung "Le~nbedI,l(gUngen und L-ern-' die Lehrveranstaltung "Klinisch-psychologisches Fall-; 
prozc:sse m der BerufsausbIld~ng ,von Frau Prof. Dr. seminar für Fortgeschr,it~ene , (I1).i~ Fällen aus' Prak~ 
B.-LISOp. ." . . . "~ '" 0 • .. - , , . hka) von Prof •. Kutter. , ,,'Y'--rl,' ""'1' ~_ ~o " 

Ins:titut für Sonder- und Heilpädagogik: 3. Ein studentischer Tutor, wahlweise für eine der. bei-
l. Ein studentischer Tutor mit zwei Wochenstunden den oben genannten Lehrveranstaltungen .. von Prof. 
für die Lehrveranstaltung "Einführung in das StU-f Kutter. . 
dium der Sonder- und Heilpädagogik (Vorbereitung Zwei der Bewerber sollten nach Möglichkeit atlch ip 
des Sonderschaleinführungs-Praktikums)" von Prof. der Lage sein .. an dem K,<;?mpaktseminar "Psycho~­
Reiser; ' analytische Gruppendynam,i~jI?- S~lpsterfahrung" vom 
2. Ein studentischer Tutor mtt zwei Wochenstun'den "7 bis 11. Oktober, Prof. Kut.ter, mitzuwirken. 
für die Lehrveranstaltung "Die Sönderschultypen der Bewerbungen sind bis zum 1Ö. Juni~i97'4 ~n ' 4en;p~kan 
B;RD'~ V0l'l: Prof. Reiser. des Fachbereichs Psychologie, Kettenhofw~g r 128,,. zu 
3. Ein studentischer Tutor mit zwei Wochenstunden richten. 
für die Lehrveranstaltung "Diagnose und Therapie 
von Sprachstörungen" von Prof. Leber. 
4. Ein studentischer Tutor mit vier Wochenstunden 
fü: di~ Lepryerans,~a~t,ur..t.g '"Heilpädagogische .. R9yth-:,. Philosophie ~- '.:, I ••. ..,. 

mik und Mmüktheraple" von Prot 'Leber. Im Fachbereich 7 _ Philosophie _ sind folgerlae Tu..;' 
5. Drei Studentische Tutoren mit zwei Wochenstunden 

. ~ ... r 

torenstellen zu besetzen: o'·r. ",' '<:' ttt,' /' ' .... ~ 
für die Lehrveranstaltung "Kommunikationsförderung STUD.ENTISCHE TUTQR' EN , _ .', ,,:' 
in der Sonderschule und bei sozial benachteiligten 
Gruppen" von Prof. Iben. Ein studentischer Tutor mit zwe'i Woche:qstundenfür 
6. Vier studentische Tutoren mit zwei Wochenstundert die Lehrveranstaltung (Proseminar) ' "Ei-riführ'un~' in 
für dle Le1'lrveranstaltuhg "Z,ur Praxis der Heilpäd- die transzendentale Log*" 11 "von 'Prof. -Dr>' N. 'A~Ii- ; 
agogik -mit lerritheoretischeri" und psyChoanalytischen wicker. ~ - ,-,,~", , " . I 

Konzepten" von Prof. Leber. ':, Zwei studentische Tutoren mit je zwei Wochenstunden 
7. Ein studentischer Tutor \hit zwei Wochenstunden für die Lehrveranstaltung (Proseminar) · ,;Wahrheits­
für die 'Lehrveranstaltung '"Neuropsychiatrische theorien" III von Prof. Dr. K. O. Apel. ' . 
Gr.unplag~n der Sonder- und Heilpädagogik" von Prof.' Ein studentischer Tutor mH zwei Wochenstunden für 
Schmidt·.. die Lehrveranstaltung (Proseminar) "Hobbes. Levia.,..· 
Instit'ut für Sport und Sportwissenschaften: than" von Prof. Dr: R. Bubner. ' '< ,',. f,!, I,;' f , 

l.Zwei':stud'entische Tutoren mit je vier WoclIenstun- ' Eih studentisCher "Tutor mit zwei W-ochenstund'er'i"Cbe-:­
den "füf die Lehrveranstaltung_LJ:,SportdidaktisChes' gleitende Anfängerveranstaltung) für die t.eh'rveran~ 
Praktikum 11 (Grundschuldidak-tlk)fL \Tön- 'Ptof. _ Dr.i staltung CVorlesung). "Handlung, Sprach& und Ver-I 
Geißler. :r," nunft" von Prof. Dr. R. Bubner. " . 

' Vier studentische Tutoren mitTe zwei Wochenstunden 
2. Zwei studentische Tutoren 'mit ' je zwei Wochenstun- "fu"r dI'e Le'h'rveranstaltung" (Proseminar) ',.,D'Alembert.; 
den für die Lehrveranstaltung "Didaktisches Prakti-
kum (Sekundarstufe I)" von Pro[ Dr. Geißler. . Einleitung_ zur Enzyklopädie von ~751" v0r:t Prof. Dr. 
3. Ein-studentischer Tutor mit vier Wochenstunden' für . A. Schmidt. 
die Lehrveianstaltung "Einführung -in die Sportp~d- Bewerbungen si~d bis zum 14. Juni 1974 an den Dekan 
agogik" von Prof. Dr. Röthig. . . ,. '. des Fachbereichs .Philosophie zu richten. 
In der _ BE Sozialpädagogische ErwachsenenbiId}\ng 
sind folgende Tutorenstellen zu 'oesetz'en: ',- ,. . 

1. Fünf akademische , Tutox.en mit 6 Wochenstunden 
• für' die Lehrveranstaltung "Theoretikum' zur - Mecha:':' 
: nikI" von. Prof. Dr. Scheid. . I - _ r 

"2. Drei aka.<;lemisch~ Tutoren mit 6 Wochenstl1nden f.Q.,1~ , 
,die Lehrveranstalfting "Theoretikum zur Elektrodyna-:-
,I mik" von Prof. Dr: '.tell~to. . , 
. 3. Zwei akademische ' Tutoren mit 6 'Wochenstunden 
für die Lehrveranstaltung "Theoretikumzur Quanteri'-' 

:: ll'l:e'chanik II" von"Prof. Dr. Dreizier. : _:,·t';[1i!'.:'l3F1!_' '",.<",.~ ) 

' 4: Ein a'k~demisclier Tutor mit 6 Wochenstunden für 
I, die Lehrveranstaltung "Theoretikurn zur dFestkörper­
,physik 11'1 von Pröt 'Dr. Haug. ;.," ., \ , I 
,. 5'; Ein a:kademisch~r " Tutor mit 6 Wochenstunden für 
I die Lehrveranstaltung "Theoretikum zur Kernphy­
II sik 11" von Prof. Dr. ,Toepf,fe;r. 77 ,..-_~ 

:: 6. Ein akademiseh,el" rrtlt~r mit 8 . woc:h~lllt\In.4~I(ftft" 
,das Fortgeschrittenen-Praktikum von Prof. Dr~ Rauch: ' 
i: 7. Ein akademischer oder studentischer !T1.1.,t.Qrm.it i' i . 
,Wochenstunden für die" t:ehrveranstaltung "übungert 
; zur Einführung in die Physik I': von Herrn OStR.i.H. 
Brauner. . . . , ,,' . _. 

' 8_. Zwei akademische oder studentische Tutoren mit 2 
I Wochenstunden für äieL~hrveraiisfci'ltUhg :,Mä.thema­
'tik für Physiker" von' Prof. Dr Weltner. 
:' STUDENTISCHE TUTOREN 
:1. Sechs studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden 
'f'ür die Lehrveranstaltung ;,TheorefIkum"'zur Medha:"-' 
nik I" von Prof. Dr. Scheid: ' "! ,.'.1 

'2. Drei studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden"fÜr 
die Lehrveranstaltung "Theoretikum für Lehramts­

: kandidaten zur Mechanik I" von Prof. Dr. Scheid. 
3. Vier studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden für 

i die LehrveranstaltHng "Theoretikum zurJi:lek-trodyna-
! mik" von Prof. ,Dr ... .r~litto. " . 0< -, '" "" ,. 

14. Drei studentische TU:t-~~~~ ~it 4 Wochenstunden für 
:die .Lehrveranstaltung "Theoretik~m , fUr Lehramts­
'kandidaten zur Elektrodynamik" von Prof. Dr. Jelitto. 
15. Zwei studentische Tutoren mit 4 Wochenstunden 
,für das Fortgeschrittenen-Praktikum von Prof. Dr.. 
I Rauch. ' • . 
!~ Bewerbungen sind bis zum 15. Juni 1974 an den :Deka'~ 
i! ~es Fachbereichs Physik zu richten. _" 

Biologie ! c ._,)!. ,Jl\lTC",~, \.C", "'f 

! r-.'.;' l.L~jJ.. ,'. ~~jr,·-~pr,·",·,r-w..... ' 

f Tm Fachbereich Biologie sind fölgende "Tutörenstellen 
i zu besetzen: _' ü.},,, -. , I. " 

AKADEMISCHE TUTOREN 
1. Ein Akademischer 1;'utor mit 3 Wochenstunden für 
die Lehrveranstaltung "Praktikum 2ur' Kenntnis aer 

: einheimischen Tierwelt" von Prof. Maschwitz. _ 
j J I: f j., ~ r ' ", • f' ' ;"'I!\o 'lt.l'; r~~ .. J1"·'{,,I(r,'"t:' i ,;." •• 

1 STUDENTISCHE Tt1TO'E~ .' i<) • 

1'1. Ein Studentischer. T.l,l,t.Q~:mit ?W~i Wochenstunden 
: für die Lehrveranstaltung "Semesterpraktikum zur 
Erprobung biologischer ,.Unterrkhtseinheiten"- und an­

~ schließend für das Facbdidaktische Schulpraktikum 
1 von Prof. Beier. 
2. Ein. Studentischer Tutor mit 2 Wochenstunden für 
die Lehr.veranstaltung "Film und a,ild irp. biologiscb.el~) 

, Unterricht" von Prot Leschik. '_ 0_ '".J.' 1\", ''"'' -;." " 

Bewerbungen sind bis ,~l-!m 15"J,un1.J9~4".an· den Dekan' 
des Fachbereichs B~~logiez;u ri~ten; " ' '- ' 

:'-' 11 
AKADEMISCHE TUT~RF$ .(2 Stqnd,en) 

* Ein Akademischer Tu,tor für ,die Veranst:;tltung 
"Fremdsprachige Minderheiten" von Prof. Dr. Simon.­

Neu~re Philo16gien 
r Geowis~ensch~ft;n !, IV 

sohn 
* Ein Akademischer Tutor für die Veranstaltung von 
Herrn Zander "Fortbildung in der Sozialarbeit IU" 

STUDENTISCHE TUTOREN, (2 Stunden) 
* Fünf Studentische Tutoren für die Veranstaltung von 
Sim0nson/Großmann, "Psychoanalyse" 
* Vier Studentische Tutoren für die Veranstaltung von 
Frau KaUert, "Selbst- und Fremdbild von Sozialarbei-
tetn . ', , 

* Acht Studentische Tutoren für die Veranstaltung von 
Herrn Jouhy, "Motivationsanalys-e" . , 
* Acht Studentische Tutoren für die Veqmstaltung vo~ 
Herrn Jouhy, "Was ist Sozialpäclagqgik" 
* Fünf Studentische Tutoren 'für die Veranstaltung von 
Prof. Zander ' "Demokratisches Bildungswesen in 
China" ,. 
*' Drei' Studentische Tut~ren für die Veranstaitung von 
Prof. Zander, "Analyse der Fortbildungsverbände" 
* Zwei Studentische Tutoren für die Veranstaltung von 

. Frau KaUert, "Curriculumentwicklung" 
*, Drei. Studen tische Tutor.en für die V.eranstal tung von 
Frau Feidel-Mertz, "Forschungsansätze in der Erwach-
senenbildung U" . 

' Im Fachbereich 10 sind folgende ~utbrehstellen. zt; 
, besetzen:

c 

· STUDENTISCHE TUTOREN 
2 studentischen Tutoren, mit. ·je 4 Wochenstunden für 

, die Lehrveran~taltung "Orientierungsseminar für Stu-" 
dienanfänger" von Prof. Lepper. . 
Bewerbungen sind bis zum 15. Juni 1974. an den Dekan 
des Fachbereichs 10 zu richten. 

Mathematik 
Im Fachbereich 12 (Mathematik) sind voraussichtlic1t 

, folgende Tutörenstellen zu besetzen: 
AKADEMISCHE TUTOREN 

Im Fachbereich GeowissenscbafteJl, (17), " B,etri~bsein .. 
,heit Physische Geographie, sind folgenqe Tutor~n­
stellen zu besetzen: (für ,die Zeit vom 1. Qktober 1974 

,bis 28. F.ebruar 1975) 
:, -AKADEMISCHE 'TUTOREN 
1. Zwei Akademische fi Tutoren mit 2 Wochenstunden 
für die Lehrveranstaltung "Anfängerübungen - Phy .. 
sische Geographie" von Doz. Dr. E. Bibus 
2. Ein Akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für 

: die · Lehrveranstaltung, ,,,Karteninterpretation",, von 
Prof. Dr. G, Nagel 

STUDENTISCHE TUTOREN ~ 

: 1. Ein Studentischer Tutor mit 4 Wochenstunde~ für 
die Eehrveranstaltung '"Anfängerübungen '- PhYSIsche 
G~ogra'phie" 'von Doz. Dr. E. Bibus 

1. Zwei akademische Tutoren mit vier Wochenstunden 1 Bewerbungen sind bis zum 15. Juni 1974 an den ge­
für die Lehrveranstaltung "Siebmethoden in der Zah..: schäftsführenden Dire~tor de! BE Phys~sche Ge;ogra-

, lentheorie" von Dr. Indlekofer. . phie im Fachbereich 17 zu richten. . . 
2. Ein akademischer Tutor mit vier Wochenstunden für 1 ______________________ _ 

die Lehrveranstaltung "Differential- und Integral­
rechnung für Physiker" von Prof. Adasch. 

· 3. Ein akademischer Tutor mit' vier WochEmstunden 
für die Lehrveranstaltung "Einführung in die prak­
tische Mathematik" von Dr. Müller. 

ßeographie 
Im Fachbereich 18 - ' Geographie 
Tutorenstellen zu besetzen: 

sind folgende 
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STUDENTISCHE TUTOREN 
1. EIn studentischer Tutor mit vier-Wochenstunden für 
die lJehrveranstaltung: ' übung: Einführung' in die 
Geographie I (Prof. Fick). ' 
2. Ein ' studentischer Tutor mit vier Wochenstunden 
für die Lehrveranstaltung': übung: Einführung in die 
Geographie I (Prof. Jäger). . 
3. Ein studentischer Tutor mit vier Wochenstunden für 
die Lehrveranstaltung: übung: Einführung in die Geo...; 
graphie II (Prof. Sulger). ' 
4. Ein studentischer Tutor 'mit vier Wochenstufiden" 
für die Lehrveranstaltung "Einführnng in das Studium ' 
der G~ographie des Menschen" (Dozent pr. Glaeßer). 
5. Ein studentischer Tutor mit vier Wochenstunden für 
die ' LE~hrveranstaltung "Einführung in das Studium 
der Geographie des Menschen"" (Dozent br. Glaeßer). 

, 6. Ein 'studentischer Tutor mit vier Wochenstunden für 
die Lehrveranstaltung "Einführung in das Studium 
der Geographie des Menschen" (Dozent Dr. Glaeßer). 
7. Ein studentischer Tutor mit vier Wochenstunden für 
die Lehrveranstaltung : Professor Niemz/Prof. Sulger: 
Eintägige Exkursionen zum Sem. "Hessische Wachs­
tumsgemeinden " und übung Il. , , 
Bewerbungen sind bis zum 5. Juni 1974 an den De'kän 
des FB 18 zu richten. 

Stellen 
für Wissenschaftlich.e 
Hilfskräfte 
Ge,sellschaftswissenschaften 
Im Fachbereich Gesellschaftswissenschaften sind fol­
gende Stellen für 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
OHNE ABSCHLUSS 

zu besetzen: 
1. Fünf wissenschaftliche Hilfskräfte ohne Abschluß 
mit 35 Stunden monatlich. Aufgab'engebiet: Erledigung 
der im Druckzentrum des Fachbereichs anfallenden 
Arbeiten. 
2. Eine, wissenschaftliche Hilfskraft ohne Abs'chluß mit 
80 . Stu,nden ' monatlich. Aufgabengebiet: Betreuung 
einer Vordiplomandengruppe; Unterstützung bei der 
Vorbereitung und 'Durchführung der Lehrveranstal-' 
tung ;,Einführung in die Soziologie der Betriebsarbeit" 
von Prof. Schumm. 
Bewerbungen sind bis zum 15. Juni 1974 an den Dekan 
des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften zu rich­
ten. 

UNI-RErORT 

2. Eine wissenschaftliche Hilfskraft für Herrn Prof. Dr. stellung von ,Rechtsvorschriften und die Aufnahme zu 
D. Haarmann mit einer monatlichen Arbeitszeit v:on Kontaktinstituten anfallen und die der Vorbereitung 
44 Stunden. ' " eines Forschungsprojektes "Berufliche Resozia1isü.~­
Aufgabengebiet: Erhebung und Auswertung kogniti- rung strafgefangener weiblicher Jugendlicher" dienen. 
ver Daten ' (im Rahmen ' des Projekts "Der 'Einfluß (Stunden :25 monatlich) 
unterschiedlicher Curricula im J1ahmen des Sach- und Institut für Sonder- und Heilpädagogik: 
peutschunter-richts auf die kommunikativen, 'köopera- 1. Eine-wissenschaftliche' Hilfskraft ohne Abschluß l'm 
tiven und kognitiven Prozesse bei Kindern 3. ' Schul- , 
jahre"). " ,,' Institut für -Sonder- und Heilpädagogik mit dem Auf-

gabengebiet: Unterstützung des Direktoriums bei Pla­
;3. Eine wissenschaftliche Hilfskraft für Herrn Prof. Dr. nungsaufgaben. (Stunden: 80 monatlich) 
Hans Horn mit einer monatlichen Arbeitszeit von 44 
Stunden. . 2. Eine wissenschaftliche Hilfskraft ohne Abschluß im ' 

, " Institut für- Sonder- und Heilpädagogik mit dem Auf-
Aufgabengebiet-: Aufnahme von Sachunterrichtspha- gabengebiet: Unterstützung der Lehrbeauftragten bei 
~en in drei dritten Schuljahren (Video- und Tonba-nd)~ Beschaffung, Sichtung und Auswertung der, Literatur 
Wartung der ' Gerät~; (Projekt: "Der Einfluß unter- zur Geistigbehindertenpädagogik. (Stunden: 50 monat­
sch\edlicb didaktisch , begriindetep . Lehrerver.haltens lich) 
auf das '. sprachliche Verhalten von Kindern des 3. 
Schuljahres sowie seiner Effizienz für eiie ' Aufgaben- 3. Eine wissenschaftliche Hilfskraft ohne Abschluß im 
lösung"). Institut für Sonder- und. Heilpädagogik mit dem 'Auf-

gabengebiet: Herstellung und Vervielfältigung von 
4. Eine wissenschaftliche inifskraft für Herrn Prof. Dr. Arbeitsmaterialien für Lehrveranstaltungen. (Stunden: 
H. Horn mit einer monatlichen Arbeitszeit von 44 Stun- 80 mona~lidl) 
den. . 4. Eine wissenschaftliche Hilfskraft ohne Abschluß im 
Aufgabengebiet: Zusarhmenstellung und Bereitstel- ' Institut für Sonder- und Heilpädagogik mit dem Auf­
lung von relevanter ' Li'tera'tur für 'Seminararbeit; Be- gabengebiet: Als Schreibkraft zum Senreiben 'von wis-'" 
schaffung und Sichtung von geeigneten Unterrichts- senschaftlichen' Texten des 'Fachgebiets Sonder- und 
materialien in Verbindung mit Verlagen; Organisation Heilpädagogik. (Stunden: 50 monatlich) - -
einer Fragebogenerhebung in den Schulen. 5. Eine wissenschaftliche Hilfskra'ft ohne Abschluß für 
5. Eine wissenschaftliche Hilfskraft für Frau Prof. Dr. Professor Iben mit dem Aufgabengebiet: Vorberel­
Gertrud Beck mit einer monatlichen Arbeitszeit von tung, Beratung und Koordination studentischer Mitar-
12 Stunden. beit in Projekten der Förderung sozialbenachteiligter 

~inder, Durchführung einer Dokumentation von Er- ' 
Aufgabengebiet: Sichtung von Literatur und Zusam- ' fahrungen und didaktischen Materialien, Hilfe 'bei Se­
menstellung unter spezifischen Aspekten; Auswertung 
von: Prospektmaterial; Anfertigen von Auszügen und minaren mit entsprechender Thematik. (Stunden: 50 
Anlegen von Matrizen; Unterstützung bei der Ver- mo:t:J.atlich) 
waltungsarbeit. 6. Eine wissenschaftliche Hilfskraft ohne Abschluß für 

Professor Leber mit dem Aufgabengebiet: Assistenz ' 
6. Eine wissenschaftliche Hilfskraft' für Frau Prof. Dr. bei hochschuldidaktischem Projekt: Organisation, Ton-
Elisabeth Becker mit , einer monatlichen Arbeitszeit bandauf.zeichnungen,Dokumentation derProjektgrup-,-
von 20 Stunden. penarbeit, Bibliographie, technische Auswertung, re-
:Aufgabengebiet: Sicotung von ' Literatur und Zusam- gelmäßiger Kontakt zu Praxisfeldern der Teilnehmer. _ 
menstellung unter spezifh;;chen Aspekten; Auswertung ~Stunden: 20 monatlich) 
von Prospektmaterial; .Anfertigen von Auszügen und 7. Eine wissenschaftliche Hilfskraft ohne Abschluß für 
Anlegen von Matrizen; Unterstützung bei der Ver- , Professor Leber mit dem ' Aufgabengebiet: Assistenz 
waltungsarbeit. ' '. ' bei hochschuldidaktischem Projekt: Organisation, Ton-
7. Eine wissenschaftlici).e Hilfskraft für Frau Prof. Dr. bandaufzeichnungeh, Dokumentation der Projektgrup­
Gertrud Beck mit einer , monatlichen Arbeitszejt von , penarbeit, Bibliographie, technische Auswertung, re­
;12 Stunden. , geltnäßiger Kontakt zu Praxisfeldern der 'Teilnehmer. 
Aufgabengebiet: Sichtung, v.olllLiteratur und Zusarh- , (Stunden: 30 mOnatlich) , 
menstellung unter spezi!isch,.en Aspektenj Auswertung lnstitut für So;;ialpadagogik und .E~wach~eri~nbildung: 
von Prosp~ktmaterial; ~Anf.ertigen von Auszügen und , 
!Anlegen von Matrizen; Unterstützung bei der Vet- Zwei stud. HiWi mit je 25 Stunden monatlich (Hilfen 
~altungsarbeit. für technische Arbeiten). , . r', 

8. 1 Eine wi~senschaftliche Hilfskraft für Herrn Prof. Institut ' für Sport und Sportwissenschaften: ' 
iErwin Schwartz mit einer monatlichen Arbeitszeit von 1. Eine wissenschaftliche Hilfskraft mit dem Aufga- , 
44 Stunden. bengebiet "Biomechanisehe Analyse" (Stunden,: 50 mo-
Aufgabengebiet: Si~htung, ~o~ Literatur und Zusam- ' natlich) , 
menstellung unter spezifischen Aspekten; Auswertung ' eine wissenschaftliche Hilfskraft mit ~em Avfgaben- , 
;von Prospektmaterial; Anfertigen von Auszügen und ' gebiet "Trainjngswissenscbaftliches Praktikum" (Stun-
~nlegeii 'Von Matrizen; Unterstützung bei der Ver- den: 25 monatlich) , , ' 

Er;zi~hungswissenschaften waltungsarbeit. ' eine wissenschaftliche Hilfskraft mit dem Aufgaben": 
9. Eine wissenschaftliche ' Hilfskraftfur Herrn Prof. gebiet "Sportdid. übung Handball" (S.tunden: 25 mt!.) 

Im Fachbereich 4 - Erziehungswissenschaften - sind Erwin Schwartz mit einer monatlichen Arbeitszeit von 
folgende Stellen für wissenschaftliche Hilfskräfte zu 12 Stünden. \. \ eine wissenschaftliche Hilfskraft mit dem Aufgaben-
besetzen' I ' gebiet "Videorecordereinsatz" (Stunden: 50 monatlich) 

. Aufgabengebiet: Sichtutlg '\ron Literatur und Zusarn-
WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE , menstellung unter speZIfischen Aspekten; Auswertung eine wissenschaftliche Hilfskraft mit dem Aufgaben-
MIT ABSCHLUSS von Prospektmaterial; Anfertigen von Auszügen und gebiet "Bibliotheksarbeiten" (Stunden: 50 monatlich). 

Institut für Sonder- und Heilpädagogik: Anlegen von Matrizen~ Unterstützung bei der Ver- 2. Eine wissenschaftliche Hilfskraft mit dem Aufgaben-
Eine wissenschaftliche Hilfskraft mit Abschluß für waltungsarbeit. gebiet "Sportpädagogisches Praktikum"" (Prof. Dr. 
Professor Reiser mit dem Aufgabengebiet: Anleitung 10. Eine wissenschaftliche Hilfskraft für Herrn Prof. Röthig) (Stunden: 5Q monatlich). 
von Studenten gruppen für Vorbereitung und wissen- Kurt Warwel mit einer monatlichen Arbeitszeit von Institut für Sport und Sportwissenschaften 
schaftliehe Begleitung eines Schulversuchs (Heilpäd-' 

' agogische Arbeit in Grundschulen). (Stunden: 46 mo- 16 Stunden. ' Eine wissenschaftliche Hilfskraft o. A. mit 50 Std. für 
natlich) Aufgabengebiet: Sichtung von Literatur und Zusam- Programmierarbeiten am Institutscomputer. Aufga­
Institut für Sozialpädagogik und Erwachsenenbildung: menstellung unter spezifischen Aspekten; Auswertung bengebiet: Programmerstellung und Unterstützung 
Ein akad. HiWi mit 50 Std. monatlich (Praktikumsbe- von Prospektmaterial;' Anfertigen von ' Auszügen und beim Programmieren, Bedienung eines Prozeßrechners. 
ratung) ' Anlegen von Matrizen; Unterstützung bei der Ver- Voraussetzungen: Gute Kenntnisse in FORTRAN, 

waltungsarbeit. Kenntnisse in ASSEMBLER. 
Institut für Sport und Sportwissenschaft1m: 
Eine wissenschaftliche Hilfskraft m. A. mit dem Auf- 11. Eine wissenschaftliche Hilfskraft für Herrn Prof. tn der Fachbereichsbibliothek des Fachbereichs 4 sind 
gabengebiet: "Organisation und Durchführung stati- Kurt Warwel mit einer monatlichen Arbeitszeit von ab 1. Juli 1974 folgende Stellen zu besetzen: 
stischer Programme" (Prof. Dr. Ballreich). (Stunden: 16 Stunden. ' 10 stud. Hilfskräfte a 50 Stunden 
69 monatlich) , Aufgabengebiet: .sichtung von Literatur und Zusam- 10 stud. Hilfskräfte a 25 Stunden, 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE menstellung unter spezifischen Aspekten; Auswertung Aufgabengebiet: Bibliotheksarbeiten in der Fachbe-
OHNE ABSCHLUSS 'von Prospektmaterial; Anfertigen von Auszügen und reichsbibliothek, Ausleihe etc. 

1. Im Fachbereich Erziehungswissenschaften _ Deka- Anlegen von Matrizen; Unterstützung bei der Ver-
nat ....... ist die Stelle einer wissenschaftlichen Hilfskraft waltungsarbeit. 1 stud. Hilfskraft (50 Stunden) für die Testbibliothek. 
ohne Abschluß (65 Stunden) zu besetzen. 12. Eine wiss'enschaftliche Hilfskraft für Herrn Prof. Bewerbungen sind bis zum 10. Juni 1974 an den Dekan 
Aufgabengebiet: Arbeiten für den Dekan, statistische Richard Meier mit einer monatlichen Arbeitszeit von des Fachbereichs Erziehungswissenschaften, Sencken-
Arbeiteri, Vervielfältigungen, Auswertungen von Ta- 32 Stunden. ' berganlage 13-17, zu richten. 
bellen etc. , Alifgab'engebieh'Sichtung von Literatur und ZuSam- Wichtiger Hinweis: Bei der Bewerbung ist unbedingt 
2, Im Fachbereich Erziehungswissenschaften - Deka- jmenstellung unter spezifischen Aspekten; Auswertung ~ie Betriebseinheit (Professor) anzugeben, in der die 
nat - ist die Stelle einer studentischen Hilfskraft von Prospektmaterial; Anfertigen von Auszügen und Stelle besetzt werden soll. 
(stundenweise Vergütung) zu besetzen. Anlegen von Matrizen; Unterstützung bei der Ver-
Aufgabengebiet: Arbeiten für den Dekan, statistisdlewaltungsarbeit. 
Arbeiten, Vervielfältigungen, Auswertungen von Ta-
bellen etc. 'Institut für Schulpädagogik der Sekundarstufe: 
Institut .für Allgemeine Erziehungswissenschaft: 'Drei wiss~nschaftliche Hilfskräfte o. A. mit , 
Zwei w~ss.enschaft1iche Hilfskräfte o. A. ' mit dem Auf- 'a) dem Aufgabengebiet: Herstellung von Arbeitsmate,... 
gabengebiet: Aufbau und Instandhaltung der Archive, ,rial für Lehrverqnstaltungen (50/100) 
Hilfe bei Vorbereitung von Veranstaltungen, Hilfe im b) dem Aufgabengebiet: Sammlung und Ordnung von 
Sekretariat (je 25 Stunden). UnterrichtsmodeHen, -entwürfen, -kommentaren (50;' 
Institut für ~chulpädagogik und Didaktik der Primar- ,100) 
stufe: 

c) dem Aufgabengebiet: Hilfsarbeiten beim Aufbau 
1. Eine wissenschaftliche Hilfskraft für Herrn Prof. Dr. der empirischen Arbeitsstelle des Institutes (80/100)~ 
D. Haarmann mit einer monatlichen Arbeitszeit von 
44 Stunden. ' ' Institut für Schulpädagogik der Sekundarstufe (Wirt-
Aufgabengebiet: Sichtung und Bereitstellung von Li- scbaftspädagoglk): ' 
teratur zu didaktischen Problemen; Auswertung von Eine wissenschaftliche Hilfskraft o. A. für die Profes­
Materialien der Seminararbeit (Elementarisierung, sur "Wirtschaftspädagogik", Prof. Dr. Ingrid B.-Lisop. 
Konzentration, Selbstentfaltung - historische Ansätze Aufgabengebiet: ,Bürotechnische' Arbeiten, die durch 
der Primarstufendidaktik bei Pestalozzi, Ziller/Rein MateFialzusammenstellung und Vervielfältigungen von 
und B. Otto). wissenschaftlichen Materialien sowie die Zusammen-

i 

Geschichtswissenschaften 

tm Fachbereich Geschichtswissenschaften (FB 8) -
Seminar für Vor- und Frühgeschichte sind zwei Stel­
len für 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
OHNE ABSCHLUSS 

zum 1. Oktober 1974 zu besetzen. 
1. Aufgabengebiet: Unterstützende Tätigkeiten in der 
Vorbereitung ,von Lehrveranstaltungen (Stunden: 46 
monatlich). 
2. Aufgabengebiet : Unterstützung in der Forschung 
und in Amts- und Dienstgeschäften, (Stunden: 46 mt!.). 
Bewerbungen sind bis zum 15. September zu richten ' 
an: Seminar für Vor- und Frühgeschichte, 6 Frankfurt 
am lVIain, Arndtstraße 11. 



UNI-REPORT 

Fi1rd~e Zeit vom 1. Oktober 1974 bis 31. März 1975 
sind im HistorisChen Seminar folgende Stellen für 
wissenschaftliche Hilfskräfte zu besetzen: ' 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
MIT ABSCHLUSS 

Für Prof. Hammerstein '" 
eine Stelle mit dem Aufgabengebiet: organisatorische 
Vorbereitung von Lehrveranstaltungen zur Geschichte 
der Neuzeit; unselbständige Mitarbeit an Forschungs­
aufgaben zur Wissenschaftsgeschichte (Stunden: 9~) , 

Schriftliche Bewerbungen sind an den Geschäftsfüh­
renden Direktor des Historischen Seminars zu richten. 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
OHNE ABSCHLUSS 

1. Für Prof. Herde 
eine Stelle mit dem Aufgabengebiet: organisatorische 
Vorbereitung von Lehrveranstaltungen zur mittel­
alterlichen Geschichte und zu den historischen Hilfs­
wissenschaften (Stunden: 80) 
Schriftliche Bewerbungen sind an den Geschäftsfüh­
renden Direktor des Historischen Seminars' zu richten. 
2. Für Prof. Lammers ' 
eine Stelle mit dem AUfgabengebiet: ' Organisatorische 
Vorbereitung von Lehrveranstaltungen zur mittel­
alterlichen Geschichte (Stunden: HO) 
Schriftliche Bewerbungen sind an den L Geschäftsfüh­
renden Direktor des Historischen Seminars zu richten. 
I~ Historischen Seminar - Fac,hgebiet ' Os~eu'ropäische 
Geschichte - ist ab 1. Oktober 197:4 die S~ell.e einer 

WISSENSCHAFTLICHEN HILFSKltAFT 
,OHNE ABSCHLUSS , ' 

zu besetzen mit dem Aufgabengebiet: Hilfsarbeiten in 
Lehre und Forschung und in der Seminarverwaltung. 
Der Bewerber sollte gute ,Kenntnisse in Russisch, Pol­
nisch oder ·T~chechiscb h~en: ·~S.tunden: 80 monatlich). 
Bewer:b'ungen sind bis 'spätestens 31: ' Mai ~ 1974 -an 
Herrn Prof. Dr. Klaus Zernack zu 'richten: , 

Ost- und außereuropäische 
Sprach- und Kulturwissenschaften 

Im, Fachbereich Ost- und Außereurop'äische Sprach­
und Kulturwissenschaften sind , folgende Stellen für , 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
OHNE 'AßSClILUSS • 

zu besetzen: 
1. Im Indogermanischen Seminar eine Stelle mit dem 
Aufgabengebiet: Technische Arbeiten, in der "Biblio­
thek und , pn wissenschaftlichen SammluJ;lgen, Mitar­
beit an der Vorbereitung von Lehrveranstaltungen 
(Monatsstunden: 55) , 
2. Im Slawischen Seminar drei Stellen mit dem! Äuf~ 
gabengebiet : TechnIsche Hiif'eleistungen für Lehre und 
Forschung in slaw. Sprach- und Literatur~Hss~nsch~:lft. 
(Monatsstunden : 55) 
Bewerbungen sind bi$ zum 15, Juni 1974 an die ge­
nannten Seminare zu richten~ 

Mathematik 

Im Fachbereich 12 (Mathematik) sind voraussichtlich 
folgende Stellen für wissenschaftliche Hilfskräfte zu 
besetzen: 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
MIT ABSCHLUSS ' 

Im Fachbereich zehn Hilfskräfte rillt · Abschluß (92 
Stunden) für Vorkorrektur von übungsarbeiten und 
Besprechung der Ergebnisse der Vorkorrektur sowie 
für die Beratung von Seminarteilnehmern. Es kom­
men die gleichen VeranstaltUngen in Frage, wie sie 
unter II genannt werden. 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
OHNE ABSCHLUSS 

1. Im Fachbereich 40 Hilfskräfte ohne Abschluß (7§ 
Stunden) für Vorkorrektur von Übungsarbeiten und 
Besprechung der Ergebnisse der Vorkorrektur sowie 
für die Beratung von Seminarteilnehmern. Es kommen 
die folgenden Veranstaltungen in Frage: 
Mathematik für Naturwissenschaftler I (Dr. Hainer) 
Statistische Met·hoden für Naturwissenschaftler 
(Dr. Ludwig) 
Fortran-Kurs (Dr. Müller) 
Analysis I (Prof. 'Reichert) 
Differential- und Integralrechnung für Physiker 
(Prof. Adasch) 
Analytische Geometrie und lineare Algebra I 
(Prof. Metzler) 
Lineare Algebra für Physiker (Prof, Constantinescu) 
Analysis III (Prof, Kerner) 
Algebra (Prof. Burde) 
Wahrscheinlichkeitstheorie (Prof. Dinges) 
Siebmethoden iu" der ZahleY{theorie (Dr. Indlekofer) 
Einführung in die praktische Mathe~atik (Dr. Müller) 
Algorithmen- und Komplexitätstheorie (Prof. Schnorr) 
Ringe un'd Moduln (Prof. Schuster) , , 
Mathematik I (N, N.) 
Mathematik III (Prof, Franz) 
Mathematische Seminare der Hochschullebrer: 
Prof. Bauer, Burde, Gerritzen, Kerner, Luckhatdt, 
Reichert, Schuster. . .. 
Bewerbungen sind bis i~m 10. Juni 1974 an den Dekan 
des Fachbereichs 12 zu richten. 

Physik 

Im Fachbereich 13 - Physik"";'" sind folgende Stellen 
für wissenschaftliche Hilfskräfte zu besetzen: 

WISSENSCHAFTLICHE UILFSKRÄFTE 
MIT ABSCHLUSS 

1. Im Institut für Kernphysik mit dem Aufgabenge-' 
biet~ "Beschleuniger-Operateure" (4 stellen, je 92 ' 
Stunden mtL) .. 
2. Im Institut für Theoretische Physik mit dem Aufga- ' 
bengebiet: "Allgemeine Institutsaufgaben" (1 Stelle, 69 
Stunden mt!.). 
3. fm Kurs: "Physik ,der Mediziner" mit dem Aufga­
\:>engebiet: "Aufbau und Durchführu~g des physikali­
schen Praktikums" (2 Stellen, je 69 $tunden mt!.). 
4. Im: Physikalischen Institut mit dem Aufgal;>enge­
biet: "PhysjJmlisches Praktikum". (2 Stellen, je 92 
Stunden mt!.). 
5. Im' Physikalischen Institut mit dem Aufgabenge­
biet: "Vorlesungsübung," (1Stelle, 92 Stun<;len mtL). 
6. Im Institut für Angewandte Physik mit 'dem Aufga.,. , 
bengebiet: "Photographisches Praktikum und Elektro­
nenmikros~opische Untersuchungen" (1 Stelle, 92 
Stunden mt!.). 
7. Im Institut für Angewandte Physik mit dem Aufga­
bengebiet: "Aufbau und Vorlesungsversuche und Mit­
wirkung b~i übungen" (1 Stelle, 92 Stunden mtl.). 
8. Im Institut ,für Angewandte Physik mit dem Aufga,.. 
bengebiet: "Physikalisches Praktikum, Teil H, und 

, Mitwirkung bei Forschungsarbeiten" (3 Stellen; je 92 
Stunden mt!.). ' 
9. Im Institut für Angewandte Physik mit dem Aufga­
bengebiet: "Photographisches Praktikum ,und Ent-

, wickhing ' photographischer Modellsysteme" (1 Stelle, 
46 Stunden mt!.). 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
OHNE ABSCHLUSS 

~. Im Institut für Kernphysik mit; dem Aufgabengel
- . 

biet: "Beschleuilige'r:"Operateure" (4 Stellen, je ' 70 ' 
Stunden mt!.). ' ' 

2. Im Institut für Did~ktik der Physik mit dem Aufga­
bengebiet: "Arbeiten im Zusammenhang mit der Er­
stellung von Lehrprogrammen und Tests, Schreibar­
beiten '(1 Stelle, 70 Stunden' mtJ,); 
3. tm Kurs: '"Physik:: 'der 'Mediziner" mit dem Aufga--' 
bengehiet: "Aufba:u und ·Durchführung des physikali-
schen Praktikums" (2 Stellen, je65 5tund~n rptp. " ' 
4. Im Physikalischen Institut mit dem Aufgabenge­
biet: "Physikalisches Praktikum" (2 ·' steiIe~, , je 70 ' 
Stunden, mt!.). ' 
5. Im Physikalischen, Institu~ mit de.m Aufgabenge­
bi,et: "Vorles.ungsübl,uig'en(' (4 Stellen, je 10 st~nde!i, 
mtl.). "'., 

6. Im Institut für Angewandte Physik mit defl;l 4\ufga':' ;: 
bengebiet: "Physikalisches Praktikum, TeU II, und 
Mitwirkung bei Forsch~ngsarbeiten" (12 Ste~len, je 70 
Stunden mt!.). . 
7. Im Institut für Angewandte Physik' mit dem' Auiga- ' 
bengebiet: "Elektronikpraktikum (Mitwirkung und 
Ausbau)(' (i Stelle, 7~Stunden ,mtl.). . ' . 
8. Im Institut für Angewandte Physik mit dem Aufga­
bengebiet: "Aufbau von Vorlesupgsversuchen und 
Mitwirkung bei Übungen" (1 Stelle, 70 Stunden mtl.). 
9. Im Institut für Angewandte Physik mit dem Aufga­
bengebiet: ,,Betreuung der Gerätesammlung und Mit­
wirkung bei Forschungsaufgaben" (1 Stelle, 70 Stun~ 
den r:nt!.). 
1'0. Im Institut für Angewandte Physik mit dem Auf­
gabengebiet: "Photographisches Praktikum und ITC­
Messungen" (1 Stelle, 70 Stunden mtl.). 
11. Im Institut für Angewandte Physik mit dem Auf­
gabengebiet: "Bibliothek und Photolabor der Abtei­
~ung für Astronomie ' sowie Mitwirkung bei der: Son­
nenforschung" (2 Stellen, je 70 Stunden mt!.). 
Ü. 1m Institut für Angewandte Physik mit dem Auf­
gabengebiet: "Fortgeschrittenenpraktikum und ' Mit­
wirkung bei: Forschungsarbeiten" (1 Stelle, '70 Stunden 
mt!.): 
13. Im Institut für Angewandte Physik mit dem Auf­
gabengebiet: "Astrophotometrisches Praktikum und 
Mitwirkung · bei astronomischen Förschungsarbeiten" 
(1 Stelle, 70 Stunden mt!.). 
'Bewerbungen sind bis zum 15. J.uni 1974 an den Dekan ' 
des Fachbereichs Physik zu richten. 

Chemie ' 
11m Fachbereich Chemie sind folgende Stellen mit Wis­
senschaftlichen Hilfskräften zu besetzen: 

WISSENSCHAFTLICHE 'HILFSKRÄFTE 
MIT ABSCH.LUSS 

~nstitut für Anorganische Chemie: fühf wissenschaft­
pche Hilfskräfte mit Abschluß für Aufgaben in den 
Fortgeschrittenen-Präktika für Chemiestudenten und 
;r.ehramtskandidaten der Sekundar-Stufen' I und II. 

Institut für PJtysikalische Chemie: eine wissenschaft­
liche Hilfskraft mit Abschluß für Aufgaben im physi­
kalisch-chemischen Praktikum für Lehramtskandida­
ten der Sekundar-Stufe 11 (1. 8. 74 bi? 31. 3. 75). 
Seminar für Didaktik der Chemie: eine wiss. Hilfskraft 
mit Abschluß zur Betreuung vom schulchemischen 
Praktika sowie deren Versorgung mit Geräten und 
Aufbau von Apparaturen. 
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Institut für Organische Chemie: eine wiss. Hilfskraft 
mit Abschluß für Aufgaben im Organischen Prakti­
kum I für Chemiker und Lehramtskandidaten der Sek.­
Stufe 11 (92 Std. - für die Zeit v. 1. 10. 74 - 31. 3. 75). 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
OHNE ABSCHLUSS 

Chemie für Mediziner (Prof. Ried): vier wiss, Hilfs­
kräfte ohne Abschluß für Aufgaben im Praktikum für 
Medizinstudenten (je 50 Std. für die Zeit v. 1. 10, 74 bis 
28 . . 2" !5). 
Institut für Physikalische Chemie: zwei wiss, Hilfs­
kräfte ohne Abschluß für . Assistenzaufgaben im phy"': 
sikal.-chem. Praktikum f. Chemiker (1. 10. 74 - 31. 3. 75). 
Institut für Anorg'anische Chemie: zwei wiss. Hilfs­
kräfte ohne Abschluß für Aufgaben im Grundprakti­
kum für Chemiestudenten und Lehramtskandidaten 
der $ek.-Stufen I u. 11. 
Bewerbungen bis zum 15. Juni an den Dekan des Fach- ' 
bereichs Chemie. 

Biolo~ie 
i, 

Im Fachbereich Biologie sind folgende Stelleri · 'für ' 
wissenschaftliche Hilfskräfte zu besetzen: 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
MIT ABSCHLUSS 

1. Eine wissenschaftliche Hilfskraft für Prof, Rhaese 
mit dem Aufgabengebiet "Molekulare Genetik" (75 Std,) 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
OHNE ABSCHLUSS 

i. In der Betriebseinheit Botanik , ,; 
drei wissenschaftliche Hilfskräfte mit dem Aufgaben- : 
gebiet "Botanischer Kurs für Anfänger A, B, Cu 
(80 Stunden) , 
zwei wissenschaftliche Hilfskrafte mit dem Aufgabeh ­
gebiet "Pflanzenphysiologischer Kurs A, B" 
(80 Stunden). 
In der Betriebseinheit Didaktik der Biologie 
eine wissenschaftliche Hilfskraft (50 Stunden) und 
eine wissenschaftliche Hilfskraft (35 Stunden) mit gem" 
Aufgabengebiet "Weiterarbeit an einer Kartei der 
neUeren didaktischen Biologie-Literatur sowie weitere 
Schreib- und Ordnungsarbeiten in der Bibliothek" . 

2. Für Prof. Gahl 
eine wissenschaftliche Hilfskraft mit dem , A!1f~aben,- .­
~ebiet "Mithilfe be~ der Vorberei~ung l,lnd Rur~j:ü:h-,'J 
rung der Vorles~ng und aes Semmars ,Metp.odi~ l.f!J4 : 
Didaktik des Biologieunterrkhts'" (25 Stunden) 
eine wissenschaftliche Hilfskraft mit dem Aufgaben- " 
~ebiet "Mithilfe bei der Vorbereitung und Durchfüh­
rung des ,Praktikums zum experimentellen Unter­
richt in der schulischen Humanbiologie'" (25 Stun-
&~ ' , 

für Prof. Beier 
eine wissenschaftliche Hilfskraft mit dem Aufgaben­
gebiet "Vorbereitung u~d Mithilfe bei der Vorlesung 
und dem Seminar zur Didaktik und Methodik des Bio­
logieunterrichts" (25 Stun.q~?) . 

Für Prof.' Sauerland": ,, " . ' 
eine wissenschaftliche Hilfskraft mit dem Aufgaben­
~ebiet "Mithilfe bei der Vorbereitung und Durph.füh­
rung des Semesterpraktikums zur Erprobung biolo­
gischer Unterrichtseinheiten und des fachdidaktischen , 
Schulpraktikums" (50 Stunden) 

Für Prof. Gies .. 
eine wissenschaftliche Hilfskraft mit dem Aufgab.en- , 
gebiet ;,Herstellung biologischer Unt~rrichtsmateria~ , 
lien (u. a. Mikropräparate) sowie Mithilfe bei der Vor­
bereitung und Durchführung des Semesterpraktikums 
zur Erprobung biologischer Unterrichtseinheiten, ll;nd 

, des fachdidaktischen Schulpraktikums (35 Stunden) 
WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
MIT ODER OHNE ABSCHLUSS 

In der Betriebseinheit Zoologie 
neun wissenschaftliche Hilfskräfte mit dem Aufgaben­
gebiet ,;Kleines Zoologisches Praktikum" (50 Stun-
den) , ' 
~echs wissenschaftliche Hilfskräfte mit dem Aufgaben": 
gebiet "Praktikum zur Kenntnis der einheimischen 
';rierwelt" (50 Stunden) 
drei wissenschaftliche Hilfskräfte 'mit dem Aufgaben­
gebiet "Cytologisch-histologischer Kurs" (50 Stunden) 
drei wissenschaftliche Hilfskräfte mit dem Aufgaben- ' 
gebiet "Großes Zoologisches Praktikum" (80 Stunden) 
Bewerbungen sind bis zum 15. Juni 1974 an den Dekan 
~es Fachbereichs Biologie zu richten. 

i 
I 
Geowissenschaften 
tm Fachbereich Geowisse~sch~ften .~17), .Betri~bsein~ 
heit Physische Geographie, smd fur dIe Zeit vom 
i. Oktober 1974 bis 28. Februar 1975 folgende Stellen 
für' ' 
I WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 

OHNE ABSCHLUSS ' 
~u besetzen: 
~. In 4~r. Betriebse~nheit ,P?ysische Geographi~ des 
Oeographischen Institutes mit dem Aufgabengebiet: 
1.1 Organisation der Kartensammlung und Vorlesungs­
assistenz 
Zwei wissenschaftliche Hilfskräfte mit 35 Stunden mo-
natlich 
1.2 Sedime~tpetrographische Laborarbeiten 
Eine wissenschaftliche Hilfskraft mit 35 Stunden mo­
natlich 
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1.3 Mitarbeit bei Organisation und Durchführung von 
Forschung und Lehre 
Eine wissenschaftliche Hilfskraft mit 35 Stunden mo­
natlich 
Bewerbungen sind bis zum 15. Juni 1974 an den ge­
schäftsführenden Direktor der BE Physische Geogra­
phie im Fachbereich 17 zu richten. 
Im Geologisch-Paläontologischen Institut, Fachbereich 
17 - Geowissenschaften - sind folgende Stellen fü~ 
wissenschaftliche fIilfskräfte zu besetzen, und zwar ab, 
1. 7. 1974: ' 

ZWEI WISSENSCHAFTLICHE HILFSI{RÄFTE 
OHNE ABSCHLUSS 

mit den Aufgabengebieten: 
1. Mithilfe bei der Organisation der Bibliothek 
(Stunden: 40). 
2. Mithilfe beim Aufbau einer Gesteinssammlung für 
Lehre und Forschung (Stunden: 40). 
Bewerbungen sind bis zum 15. 6. 1974 an den ge­
schäftsführenden Direktor des Geologisch-Paläontolo­
gisch~n Instituts zu richten. 

Im Seminar für WirtsChaftsgeographie 

1. für Prof. Lutz mit dem Aufgabengebiet: Verkarten 
der neu eingehenden Monographien und Statistiken, 
Einordnen der Karteikarten in Verfasser und Sach­
katalog, Inventur des Bibliotheksbestandes, Assistenz 
bei Lehrveranstaltungen (Stunden: 80) 

2. für Prof. Lamping mit dem Aufgabengebiet : Be­
treuung der Kartensammlung, Assistenz bei Lehrver-
anstaltungen (Stunden: 50) , 

3. für Prof. Gruber mit dem Aufgabengebiet: Betreu­
ung der Dias, Atlanten und Wandkartensammlung, 
Assistenz bei Lehrverapstaltungen sowie daneben 
- soweit möglich - Ausführungen gelegentlicher 
Schreibmaschinenarbeiten (Stunden: 50) 

4. für Prof. Gruber mit dem Aufgabengebiet: Betreu­
ung der Zeitschriftensammlung, Betreuung des Repro­
vits und sonstig'er Geräte, Assistenz bei Lehrveran­
staltungen. (Stunden: 50) 
Bewerbungen sind bis 5. Juni 1974 an den geschäfts­
führenden Direktor des Seminars .für Wirtschaftsgeo­
graphie - Herrn Prof. Lutz - zu ~ichten. 

In der Didaktik der Geographie: 
1. Professor Werle (40 Monatsstunden): VorI.: "Landes­
kundliche Themen aus Hessen im Sachunterricht der 

Geographie Primarstufe". Übg. "Schulbuch, Bild und Karte im 
Sachunterricht" 

Im Fachbereich 18 - Geographie - sind folgende 2. Professor Werle (40 Monatsstunden) : Sem. "Phy­
Stellen für wissenschaftliche Hilfskräfte zu besetzen: sisch-geographische Themen im Sachunterricht" 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE Professor Niemz: VorI.: "Einführung in die Did. der 
OHNE ABSCHLUSS Geographie" 

In der Kulturgeographie im Geographischen Institut 3. Herr K~irsch (40 Monatsstunden) : Übg.: "Prakti-
1. für Prof. Kohlhepp mit dem Aufgabengebiet: karto- kumsvorbereitung" 
graphische bzw. reprographische Arbeiten (Stunden: ' Herr Ladwig: Übg.: "Praktikumsvorbereitung" 
50) 4. Herr Ziemendorff (40 Monatsstunden) : Übg.: "Atlas-
2. für Prof. Freund mit dem Aufgabengebiet: biblio- karte und top. Karte" 
graphische Arbeiten (Stunden: 50) Herr Ziemendorff: Übg.: "Geogr: Arbeitsmittel und 
3. für Prof. Kohlhepp mit dem Aufgabengebiet: Assi- Techniken" , 
stenz bei Lehrveranstaltungen (Stunden: 50) 5. Herr Ziemendorff (40 Monatsstunden) : Übg.: "Prak-
4. für Prof. Wolf mit dem Aufgabengebiet: Assistenz tikumsvorbereitung" ' 
bei Lehrveranstaltungen (Stunden: 50) Dr. Reinhardt: Übg.: "Bild und Film im Erdkundeun-
5. für Prof. Freund mit dem Aufgabengebiet: Assistenz terricht" 
bei Lehrveranstaltungen (Stunden: 50) 6. Professor Fick (40 Monatsstunden): Sem.: "Welt-
6. für Dozent Dr. Glaeßer mit dem Aufgabengebiet: städte als fachI. und did. Aufgabe" 
Assistenz bei Lehrveranstaltungen (Stunden: 50) I Professor Fick: Sem.: "Nordeuropa als fachgeogr. und 
7. für N.N. (Neuberufung) mit dem Aufgabengebiet: ! fachd. Problemfeld" 
Assistenz bei Lehrveranstaltungen (Stunden: 50). I 7. Professor Jäger (40 Monatsstunden): Sem.: "Große 
Bewerl1un~en s~nct bis 5. Juni 1974 an den geschäfts- Projek,tezur Inwertsetz;ung von Räumen" 
führenderi "Direktor der Kulturgeographie - Herrn Professor Jäger: Sem.: "Strukturwandel u. Planungs-
Prof. Ko1;lhepp - zu richten. fragen in südhessischen Wachstumsgemeinden" 

Die Sozialpolitische Forschergruppe Frankfurt/Mann­
heim sucht für das Forschungsprojekt "Sozjalpoliti­
sches . Entscheidtings- und Indikatorensystem für die 
Bundesrepublik Deutschland" (SPES-Projekt) sofort 
bzw. zum 1. 8. 74 mehrere ' 

WISSENSCHi\lrTLICHE MITARBEITER 
·"('BAT .... U a) ". '" \ 

für" die' ~ol.genqen Aufgabengebi~t~: 
i. Datenverarbeitung , 
Erwünscht sind Kenntnisse des Betriebssystems vo~ 
Univac-Großanlagen sowie in FORTRAN und COBOL 
2. Ökonometrische Systeme ' 

Zum 1. 7.1974 ist am Englischen Seminar/Amerika-In­
stitut .die Stelle einer .-, 

SEKRETÄRIN (BAT VI) 
zu besetzen'.',,' 

Gute EngÜsch- und Maschinenkenntnisse sind er­
wünscht . 
Bewerbungen mit. den üblichen Unterlagen bitte bis 
zum 30.5. 1974 ,bei der Geschäftsführung des Engli­
~chen Seminars/Amerika-Instituts, Kettenhofweg 130 
einreichen. 

UNI-REPORT 

8. Professor Niemz (40 Monatsstunden): Sem.: "Ausge­
wählte Aufgaben der Kommunalplanung im Erdkun­
deunterricht" 
Dr. Reinhardt: Sem.: "Lernzielorient. Unterrichts ein­
heiten am Beispiel des Fremdenverkehrs" 
9. Professor Sulger (40 Monatsstunden): Sem.: "Geo­
graphische Aspekte der Energiewirtschaft" 
Konrektor Franz: Übg.: "Tafelzeichnen und Sandka­
stenarb." 
10. Für Bibliotheksarbeiten (50 Monatsstunden) 
11. Für Bibliotheksarbeiten (35 Monatsstunden) 
12. Für Bibliotheksarbeiten (25 Monatsstunden) 
Bewerbungen sind bis zum 5. Juni 1974 zu richten an 
den geschäftsführenden Direktor des Seminars für 
Did. der Geographie, 6 Frankfurt am Main, Georg­
Voigt-Straße 8. 

Didaldisches Zentrum 

Im Didaldischen Zentrum, Projekt "Poly technik" sind 
folgende Stellen zu besetzen: 

ZWEI WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
OHNE ABSCHLUSS 

Bewerbungen sind bis zum 1. September 1974 an das 
Didaktische Zentrum, Projekt "Poly technik", Prof. Dr. 
G. Weismantel, zu richten. 

Hochschulrechenzentrum 

Im Hochschulrechenzentrum (HRZ) sind folgende Stel-
len für ' 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRÄFTE 
OHNE ABSCHLUSS 

zu besetzen: 
1. Sieben Stellen mit dem Aufgabengebiet BenutZ€l'­
beratung und Softwarepflege (80 Stunden). Gesucht 
werden Bewerber(innen) mit guten Kenntnissen einer 
problemorientierten Sprache und des Betriebssytems 
EXEC 8 der DV-Anlage UNIVAC 1108. 
2. Zwei Stellen mit dem Aufgabengebiet Operating 
(80 Stunden). 
Gesucht werden Bewerber mit Erfahrung in der Be­
dienung der DV -Anlage UNIVAC 1108. 
Bewerbungen bitten wir bis zum 15. 6. 1974 an das 
HRZ zu senden. 

In der Pharmakologie für Naturwissenschaftler ist ab 
. 1. Juni 1974 die Stelle einer 

TECHNISCHEN ASSISTENTIN (BAT VI b) 
zu besetzen. Die Tätigkeit umfaßt pharmakologisches 
und chemisches Arbeiten. Geeignet sind daher pharma­
zeu tisch - technische und medizinisch-technische Assi­
stentinnen sowie ' Chemotechniker'innen, die Interesse 

. an Tier.vel'slilchen haben. 
Bewerbungen sind bis zum 25. Mai zu richten an Herrn 
Professor Dr. Dr. E. MutschIer, I:',harmakologie für 
Naturwissenschaftler, 6 Frankfurt/M., Robert-Mayer­
Straße 7. 

3. Quantitative Analyse des Arbeitsmarktes der BRD 
4,. Quantita"tive Analysen der Einkomrnensverteilung 
und -ve;rwendur:g 
5. Soziale Indikatoren/Sozialberichterstattung mit vor­
wiegend empirischer und methodischer Forschungs-

Im _ Fachbereich Wirtsllhaftswissenschaften ist 1m 
mit akademischem Abschluß, einem Arbeitsvertrag Semina,r für Wirtschafts- und Sozialgeschichte zum 
für 50 Monatsstundeh" 'und' einer Anstellungszeit von I 1. August 1974 ~i~ ~telle ~ines 

, 12 Monateq. gesucht. Einstellung ab sofort möglich. WISSENSCHAFTLICHEN BEDIENSTETEN 

WISSENSCHAFTLICHE HILFSKRAFT 

richtung . 
6. Sekundäranalysen von Großstichproben zu Proble-

. meq sozialer Ungleichheit und sozialer Mobilität 
Je nach Aufgabengebiet ist ein ökonomischer, soziolo­
gischer bzw. anderer sozialwissenschaftlicher oder ein 
mathematisch-teChnischer Hochschulabschluß erforder­
lich. 
Außerdem werden gesucht: 
7. 2 Sekretärinnen BAT VI b 
8.1 Dokumentationssachbearbeiter(in) BAT V c 
Arbeitsort für die Positionen 1-4, 7 und 8 ist Frank­
furt, für 5, 6 und 7 Mannheim. 
Das Forschungsprojekt ist auf mehrere Jahre angelegt 
und z. Z. bis 1978 durchgeplant. Geboten werden die im 
öffentlichen Dienst üblichen Leistungen; für wissen­
schaftliche Mitarbeiter bestehen zusätzlich Promotions­
möglichkeiten. 
Bewerbungen erbitten wir mit den üblichen Unterla­
gen bis zum 10. 6. 1974 an Johann Wolfgang Goethe­
Universität, Seminar für Sozialpolitik, SPES-Projekt, 
DipI.-Volksw. Ralph Brennecke, 6 Frankfurt (Main) 1, 
Mertonstraße 17, Raum 462. 

Im Fachbereich Biologie der Universität Frankfurt/M. 
- Arbeitsgruppe ,Humanbiologie (Anthropologie) 
ist die Stelle eines 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS 
(BAT Ha) 

zu besetzen. 
Arbeitsgebiet: Kenntnisse in Anatomie, speziell Kno­
chen und Chemie, sowie Vorgeschichte; Betreuung der 
wissenschaftlichen Sammlungen und Geräte; Mitwir­
kung an den Forschungsaufgaben der Arbeitsgruppe; 
organisatorische Vorbereitung von Lehrveranstaltun­
gen und Assistenz in den Praktika. 
Bewerbungen werden erbeten bis zum 31. Mai 1974 an 
den Dekan des Fachbereichs Biologie, Frankfurt/M., 
Siesmayerstraße 70. 

Aufgaben sind 1. die Vorbereitung eines Vorlesungs­
und Übungszyklus zur Sozialstruktur des 19. und 20. 
Jahrhunderts sowie 2. die Betreuung einer Vordiplo­
mandengruppe der Soziologie. 

Bewerbungen sind zu richten an Professor Dr. Horst 
Baier, Fachbereich Gesellschaftswissenschaften, Senk- , 
kenberganlage 13-17 (Turm), 17. Etage/Zimmer Nr. 
1725. Anfragen vormittags auch bei Frau Gisela Kunst, 
Zimmer Nr. 1726 (Telefon 7 98 - 25 43). 

Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität 
Frankfurt 
Wegen Erweiterung der Aufgabengebiete werden noch 
eingestellt: 

AMTSRAT (A 12) 

vorwiegend für Organisationsaufgaben 
AMTMANN (A 11) 

vorwiegend für Personalwesen 
INSPEKTOREN/OBERINSPEKTOREN (A 9/10) 

für interessante Aufgaben im Hochschul- und Kran-
. kenhauswesen. Auch qualifizierte Beamte des mittle­
ren Dienstes sollten sich bewerben; sie erhalten Auf­
stiegsmöglichkeit in den gehobenen Dienst. 

Außerdem werden auch noch 
VERWALTUNGSANGESTELLTE 

für interessante Tätigkeiten eingestellt. 
Neben einer krisenfesten Dauerstellung und den sehr 
guten Sozialleistungen des öffentlichen Dienstes wer­
den gute Aufstiegsmöglichkeiten und Hilfe bei Woh­
nungsbeschaffung geboten. 

, Bitte rufen Sie an, kommen Sie vorbei oder bewerben 
Sie sich bei 
Klinikum der Johann Wolfgang Goethe-Universität 
6 Frankfurt a. M. 70, Theödor-Stern-Kai 7 
Telefon: 6301 -7237. 

zu besetzen. 
Bewerbungen werden erbeten bis zum 10. 6. 1974 an 
das oben genannte Seminar, Senckenberganlage 31, 
Zimmer Nr. 752. 

Im Fachbereich Religionswissenschaften, Betriebsein­
heit Evangelische Theologie ist die Stelle einer 

WISSENSCHAFTLICHEN HILFSI{RAFT 
ohne Abschluß (monatl. 40 Std.) zu besetzen. Diese 
Stelle kann auch aufgeteilt (2x20 Std.) besetzt werden. 
Die Beschäftigung erfolgt in den Monaten Juni und 
September bis Dezember. 
Einstell ungsvora ussetzungen : ab geschlossenes viertes 
Fachsemester . 
Bewerbungen sind zu richten an den Geschäftsführen­
den Direktor der Betriebseinheit Evangelische Theo­
logie, Senckenberganlage 13-17. 

Ich möchte mich gerne um eine Stelle als 
ASSISTENTIN BZW. WISSENSCHAFTLICHE 
MITARBEITERIN 

bewerben, nach Möglichkeit dort, wo Gelegenheit ge­
boten ist, zu promovieren. 
Nach dem Volkswirtschaftsstudium habe ich zwei Jahre 
pädagogische Praxis an der Hochschule in der Fach­
richtung Geld- und Kreditlehre sowie Politik absol­
viert. Ich bin auch mit Problemen der Ostblockländer 
vertraut. 
Das Datum des möglichen Eintritts wäre Anfang Win­
tersemester bzw. auch früher. 
Wenn Sie an einer jungen Mitarbeiterin (27 Jahre, 
kinderlos) Interesse hätten, bin ich gerne bereit, Ihnen 
nähere Auskünfte zu geben; ich schicke Ihnen auch 
gerne die notwendigen Unterlagen zu. 
Anna Kraus, 7311 Dettingen/Teck, Goethestraße 3. 
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